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Spielplätze,  
fertig,
los!Abgefahren

Als Attraktion 
für Grazer und 
Touristen fährt ab 
nächster Woche 
regelmäßig eine 
70 Jahre alte 
Oldtimer-Bim quer 
durch Graz.  
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Abgelehnt
Arme Grazerin 
bekam keine Sozial-
Card, weil sie einen 
Job hat. Auf Drän-
gen von Gemeinde-
rätin U. Taberhofer 
(Bild) plant die Stadt 
nun eine Reform. 
SEITE 8

Verspielt. Am heutigen Sei-noch-mal-ein-Kind-Tag sollen Erwachsene das Kind in sich herauslassen. Und wo könnte man 
das besser als auf dem Spielplatz? Daher haben wir Grazer Spielplätze auf ihre Erwachsenentauglichkeit getestet.    SEITEN 4/5
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Heute sind wir noch einmal Kinder

 THINKSTOCK, STADT GRAZ/PACHERNEGG, GRAZ LINIEN/TRAMWAY MUSEUM
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SONNTAGSFRÜHSTÜCK MIT ...

...Tennis-Star Oliver Marach
Der beim Wimbledon-Turnier antretende Grazer spricht über „sein“ Panama 
und die Schwierigkeit, Erfolg zu genießen. Im Leben will er „nix geschenkt“.
Österreichs bester Doppel-Spieler früh-
stückt nicht zu zweit?
Heute ausnahmsweise nicht, sonst immer! Mit 
meiner Frau Jessie, und dann sind auch meine 
Töchter Leah und Amelie dabei. 
Sie leben seit zwölf Jahren in Panama, Jessies 
Heimat. Wie frühstückt man panamesisch?
Ganz klischeehaft, sprich kunterbunt: Wir essen 
frische Mangos, Ananas, Toast, Rührei und pa-
namesische Tostillas. Das genieß’ ich besonders, 
weil auf Turnieren muss leistungsorientiert ge-
gessen werden, glutenfrei sogar. 
Wie panamesisch ist Oliver Marach schon?
Bin voll intergriert (lacht)! Als totaler „Sonnen-
mensch“ bin ich hier wunderbar aufgehoben. Wir 
sind schnell am Atlantik, haben eine Strandwoh-
nung. Dort gibt’s am Wochenende Barbecue, wir 
spielen Paddle-Tennis. Für die Kinder ist’s ein Para-
dies. Wenn du nach wochenlangen Turnier-Reisen 
mit Jetlag, Stress und körperlicher Belastung dann 
runterkommst, ist das einfach nur paradiesisch. 
Die Kultur dort liegt Ihnen?
In den letzten Jahren hat sich viel verändert. Es ka-
men viele Investoren ins Land, vieles wird teurer. 
Zum Teil sieht’s aus wie in Miami mit all den Wol-
kenkratzern. Die Mittelschicht bricht allerdings 
immer mehr weg. Kein Vergleich zu Österreich. 
... aus dem Ihnen manches abgeht?
Ja, das Steirische. Buschenschenken, die Weinstraße. 
Und natürlich meine Grazer Heimat. Ich schätze es 
sehr, wenn mich Freunde in Panama besuchen, die 
bringen auch Kernöl mit. Wenn ich in Graz bin, ver-
bringe ich viel Zeit bei meinen Eltern am Ruckerlberg. 
Panama ist schön, aber Graz ist halt mein Zuhause.
Und erkennt man Sie hier auf der Straße? 
Ja, kommt vor. Ich freu’ mich darüber, leg’ auf große 
Publicity aber keinen Wert. 2012 hätte eine Verlet-

zung fast meine Karriere zerstört. Seitdem ordne ich 
die Dinge anders ein. Was belastend wirken kann: 
Ich schaffe es schwer, Erfolge wie den Sieg bei den 
Australian Open zu genießen. Freunde sagen oft: 
„Du hast’s so schön, genieß dein Leben.“ Mich treibt 
aber der Ehrgeiz an. Trotzdem hab ich dank menta-
ler Besinnung auf mich gelernt, mich zu entspannen. 
Womit denn?
Mit viel Ruhe, gern aber auch mal einfach vorm 
Fernseher. Ich mag diese Talente-Shows. Span-
nend, wie sich Menschen aus schwierigen Mili-
eus dort oft nach oben arbeiten. 
Wimbledon steht vor der Tür. Existieren 
im Tennis-Business Freundschaften trotz 
Konkurenz?
Sicher. Roger Federer ist etwa ein richtiger Spaßvo-
gel, mit dem ich abseits vom Court oft eine Hetz hab. 
Sportliches Ziel am „Heiligen Rasen“? 
Schwer zu sagen. Wie letztes Jahr das Finale zu 
erreichen, wäre ein Traum. Ich hoffe, dass sich 
meine Rückenverletzung von letztens nicht ne-
gativ auswirkt.
Gibt es im Leben des Doppel-Stars Marach 
etwas, von dem er gern doppelt so viel hätte?
Geschenkt kriegen will ich nichts. Dinge, die man 
sich  selbst erarbeitet, sind viel mehr wert. An denen 
wächst du und weißt: Ja, der Aufwand lohnt sich. 
                                                                 PHILIPP BRAUNEGGER

Oliver Marach (geb. 16. Juli 1980 in Graz) spielte sich 
mit Doppel-Partner Mate Pavic ins Spitzenfeld der 
Doppel-Weltrangliste. Seit 1998 ist er Profi. Er lebt mit 
seiner Gattin und den zwei Töchtern in Panama. Marach 
schaffte bisher 20 Titel auf der ATP-Tour und erreichte 
21 weitere Endspiele. Marachs Spielhand ist die rechte, 
sein Trainer ist John Farrington. Bisher erspielte sich 
der Grazer ein Preisgeld von 3.392.365 US-Dollar. 

Bei Heimat-
besuchen in 
Graz landen 
heimische 
Produkte bei 
Tennis-Profi 
Marach nie im 
„Frühstücks-
Out“: Genos-
sen werden 
steirisches 
Joghurt, Obst 
und Gebäck.  
 SCHERIAU
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Wenn sich alle drei zusammentun, dann 
haben sie ungefähr so viel Gewicht wie ich.“  
LH Hermann Schützenhöfer scherzt über seine 

Nachfolgekandidaten Christopher Drexler, Barbara Eibinger-
Miedl und Juliane Bogner-Strauß. SCHERIAU

 ■ Nach einem Jahr im Amt 
zog der Bezirksrat in Puntigam 
unter Bezirksvorsteher Hel-
muth Scheuch jetzt Bilanz: 
Die Rechtsabbiegespur aus 
der Puchstraße in die Punti-
gamer Straße und der Ausbau 
der Kreuzung sowie Gehwege 
und Radarmessgeräte in stark 
befahrenen Straßen wurden 
erkämpft, ein Lkw-Fahrverbot 
und ein Elternparkplatz vor 
dem Schulzentrum umgesetzt 
und die Förderung von E-Taxi-
fahrten beschlossen.

Bezirk Puntigam 
zieht Bilanz 

Der Bezirksrat Puntigam freut sich 
über ein erfolgreiches Jahr. KK

 ■ Ärztekammer und steirische 
Gebietskrankenkasse haben sich 
auf einen neuen Vertrag über die 
ärztliche Versorgung der Steirer 
geeinigt. Fast 16 Millionen Euro 
zusätzlich werden bereits 2018 
in Verbesserungen investiert. Al-
lein zwölf Millionen mehr gehen 
in die hausärztliche Versorgung. 
Diese Vorhaben präsentierten 
jetzt GKK-Obmann Josef Harb, 
Generaldirektorin Andrea Hir-
schenberger und die ÄK-Vize-
präsidenten Dietmar Bayer und 
Norbert Meindl.

16 Millionen für 
Arzt-Patienten

Josef Harb, Andrea Hirschenberger, 
Dietmar Bayer, Norbert Meindl (v. l.)

Grazer Spielplatztest:    Großer Spaß auch für Große 
VERSPIELT. Heute ist Sei-noch-mal-ein-Kind-Tag! Wir haben diesen zum An-
lass genommen, die Grazer Spielplätze auf Erwachsenentauglichkeit zu testen.

Von Verena Leitold 
 verena.leitold@grazer.at

Donnerstag einen Antrag, soge-
nannte Generationenspielplätze 
auf vorhandenen Bezirkssport-
plätzen zu errichten. „Ich habe so 
etwas in Amsterdam gesehen und 
war begeistert. Dort passiert Leben! 
Es gibt keine Konflikte!“, so Sikora. 
„Neben den Geräten für Kinder soll 
es auch klassische Spielgeräte und 
Sportgeräte für Erwachsene und 

Ganze 75 öffentliche Spielplät-
ze mit über 500 Spielgeräten 
auf 281.822 Quadratmetern 

gibt es in Graz. In erster Linie sind 
diese natürlich für die kleinsten Bür-
ger gedacht. Grundsätzlich sind alle 
Geräte aber auf größtmögliche Be-
lastung ausgelegt – das Schaukeln, 
Rutschen und Klettern ist also auch 
Erwachsenen erlaubt. Wir haben 
den heutigen Sei-noch-mal-ein-
Kind-Tag genutzt, um zu schauen, 
ob es auf den Geräten überhaupt 
möglich ist, noch einmal ein Kind zu 
sein: Sind die Spielplätze tatsächlich 
erwachsenentauglich? Schleifen die 
Füße beim Schaukeln nicht am Bo-
den? Passt der Hintern auf die Rut-
sche? Und bleibt man in den Röhren 
und Hütterln wohl nicht stecken?

Generationenspielplätze
Mehr Spielmöglichkeiten für Er-
wachsene wünscht man sich übri-
gens auch bei der KPÖ. Gemeinde-
rat Christian Sikora stellte diesen 

auch Rollstuhlfahrer geben!“
„Die Idee ist sehr nett und ge-

nerationenübergreifende Projekte 
sind auch sehr wichtig“, heißt es 
aus dem Büro von Stadtrat Kurt 
Hohensinner. Und man verweist 
auf den Liebenauer Park und den 
Augarten: „Dort gibt es etwa Spiel-
plätze für Erwachsene in Form von 
Streetworkout-Plätzen.“

Was würden Sie tun, wenn Sie wieder Kind wären?

„Einfach wieder 
Kind sein! Alles 
um sich herum 
vergessen und 
einfach den 
ganzen Tag 
herumtoben.“  
Johann Krebs, 57, 
Techniker

„Ich würde 
wirklich gerne 
Gitarre lernen! 
So etwas habe 
ich leider nie 
gemacht.“  
Linda Fischer, 
28, Customer-
Service-Agent

„Ich würde mit 
meiner Freun-
din versuchen, 
Türkisch zu 
lernen. Diese 
kommt nämlich 
aus der Türkei.“ 
Laura Sammer, 
22, Studentin 

„Lernen, artig 
zu sein! Ich war 
leider Gottes ein 
sehr böser Schü-
ler. Das würde 
ich ändern.“ 
Stefan Ofner, 
55, Beamter im 
Ruhestand 

ALLE FOTOS: DER GRAZER

BlitzumfragederGrazer ?

„Wieder sorgen-
frei sein, ohne 
sich Gedanken 
über sein Han-
deln und Tun zu 
machen.“  
Dagmar Ze-
henthofer, 36, 
Angestellte 

 ■ Riesengroß 
und auch ein 
Paradies für Er-
wachsene. Vor 
allem die riesige 
Schaukel, die 
in 65 cm Höhe 
hängt und eine 
extrem lange 
Schnur hat, ist 
perfekt geeignet. 
Die Rutschen 
sind 54 cm breit, 
die Röhre ist mit 
65 cm ein bisserl 
eng.

Augarten
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➜

Millionen für die Grazer Forschung 
223 Millionen gibt’s vom Bund für den 
Wissenschaftsstandort Graz. Der Groß-
teil fließt in den Med-Campus-Ausbau.

➜
TO

P
Millionenschäden durch Feuchttücher 
Neue Studie zeigt: Feuchtes Klopapier 
verursacht im Steirerland jährlich Ent-
sorgungskosten von 3,6 Millionen Euro.

THINKSTOCK (2)

Grazer Spielplatztest:    Großer Spaß auch für Große 
 ■ Die Kurve, die die 

Rutsche macht, kann 
einem schon Angst 
vorm Steckenblei-
ben machen. Mit 75 
cm Durchmesser 
passt aber auch ein 
Erwachsener durch. 
Die Schaukel hängt 
in 55 cm Höhe, die 
Sitzfläche ist aller-
dings nur 33 cm 
breit.

 ■ Die Feder der Wippe am Eisernen Tor (45 cm hoch) ist stark 
genug, dass man als Erwachsener auch wirklich wippen kann 
und nicht nur auf einer Seite hängt.  Die Rutsche ist 45 cm breit.

 ■ Die Rutsche ist mit 40 cm Breite ein 
bisserl eng und außerdem nur über das 
Kletterhäuschen zugänglich, durch das 
man als Erwachsener nur schwer passt.

 ■ Am Hilmteich 
kann man nicht 
nur rutschen 
(sehr breit mit 73 
cm) und schau-
keln (75 cm hoch, 
aber die Sitzfläche 
nur 33 cm breit), 
sondern auch 

baggern. 

HilmteichStadtpark

Kapistran-Pieller-Platz 

 ■ Redakteurin Ve-
rena Leitold hat 
nachgemessen: Sind 
die Spielgeräte hoch 
genug, um auch von 
Erwachsenen be-
spielt zu werden?

Eisernes Tor

SCHERIAU (7)
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Von Vojo Radkovic 
vojo.radkovic@grazer.at

KOMMENTAR

Olympia-Absage  
Tragikomödie 
ohne Happy End

        ragikomödien verbin-
den tragische mit 
komischen Elementen. 

Die meisten Tragikomödien 
haben kein Happy End, so wie 
die  „Grazer Olympiabewer-
bung“, Tragikomödie in einem 
Akt. Für die Grazer Olympiabe-
werber war das Aus vom ÖOC 
ein Ende mit Schrecken, und es 
wäre vermutlich kein Schrecken 
ohne Ende geworden. Dass 
dem Grazer Bürgermeister die 
Zornesröte ins Gesicht steigt, ist 
verständlich. Man hat viel 
versucht, hat eine Machbar-
keitsstudie erstellen lassen, ist 
zuletzt selbst mit einer Volksbe-
fragung einverstanden gewe-
sen. Der Stich in die Herzen der 
Bewerber kam aus dem 
Landhaus. Der Debatte zu 
Olympia war klar zu entneh-
men: Wir wollen die Spiele 
nicht! Und ausgerechnet der 
Sportlandesrat, der wissen 
müsste, was die weltweite 
Werbung für Graz und den 
Wintersporttourismus im Land 
wert ist, sagte: „Selbst wenn die 
Volksbefragung positiv ausgeht, 
gibt’s von uns kein Geld!“ Zack, 
und schon zog man im ÖOC 
den Schwanz ein. Dass die KP 
die Absage als Sieg bejubelt, ist 
auch komisch. Mit Visionen 
haben sich weder KP noch 
Grüne vorgedrängt. Aber beide 
hatten für die Ideen der 
anderen stets ein striktes Nein, 
und das ist alles andere als fein!

T

deshälfte um SP-Chef Michael 
Schickhofer war angeblich ve-
hement gegen die Bewerbung. 
Offiziell heißt es von seiten des 
Sportlandesrates Anton Lang, 
man habe nur Sorge um das 
Budget des Landes gehabt. Man 
könne nicht auf der einen Seite 
aus Spargründen Spitäler und 
Schulen zusperren und auf der 
anderen Seite für eine Olympia-
Idee so viel Geld ausgeben, so die 
Töne aus dem Landesratsbüro.

Apropos ausgeben – Bürger-
meistersprecher Thomas Ra-
jakovics: „Für die Bewerbung 
hätten wir vom Land 2,2 Millio-
nen Euro gebraucht. Die Kosten 
für die Volksbefragung hätten 
1,4 Millionen ausgemacht. Dafür 
hätte man das  Geld gehabt?“

Entscheidend für den Rückzug 
des ÖOC sei aber ein Satz von 
Landesrat Lang in der Landtags-
debatte um Olympia gewesen: 
„Selbst wenn die Volksbefragung 
zu Olympia positiv ausgeht, gibt’s 
von uns kein Geld“, sagte der 
Landesrat. Unterstützung schaue 
anders aus, so ein total verärger-

Für den Grazer Bürgermeis-
ter Siegfried Nagl sind die 
Schuldigen an der Absage 

der Bewerbung für die Olym-
pischen Spiele schnell ausge-
macht. Die Hauptgegner der 
Olympia-Idee säßen, so der Bür-
germeister verärgert, im benach-
barten Landhaus. 

Offenbar, so mutmaßt man 
im Bürgermeisteramt, habe das 
Land eigentlich von Beginn weg 
keine Olympischen Spiele ge-
wollt. Vor allem die rote Lan-

ENTTÄUSCHUNG. 
Nach wie vor sitzt der 
Schock im Rathaus tief. 
Die Absage der Grazer 
Olympia-Bewerbung 
durch das ÖOC wird 
ganz sicher Nachbeben 
mit sich bringen.

Elke Kahr zur Absage: „Das übertrifft 
all meine Erwartungen.“ STADT GRAZ/PACHERNEGG

Von Vojo Radkovic 
 vojo.radkovic@grazer.at

ter Bürgermeister. Und auch die 
Hilfe vom eigenen Lager im Land 
sei nicht wirklich vorhanden ge-
wesen, bedauert man im Bürger-
meisteramt: Landeshauptmann 
Hermann Schützenhöfer hätte 
ein Machtwort sprechen können.

Zu den Schuldigen der Absa-
ge zählt Nagl auch die Stadt-KP 
unter Elke Kahr und die Grazer 
Grünen unter Tina Wirnsberger. 
Rajakovics: „Selbst keine Visio-
nen haben, keine Perspektiven 
vorlegen, aber zu jeder Idee, die 
von Nagl kommt, sofort Nein zu 
sagen, das bringt Graz nicht ei-
nen Schritt weiter.“

Da war die Grazer Olympia-Welt noch in Ordnung: Bürgermeister Siegfried Nagl, IOC-Vize Antonio Samaranch jun. 
und Schladmings Bürgermeister Jürgen Winter (von links) freuten sich auf die Grazer Olympiabewerbung. GEPA

Chance
vertan!
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 ■ Ein BMW-Roadster, der mit 
Wasserstoff betrieben wird, oder 
ein „smarter“ Sportschuh – dies 
alles und mehr ist bei der Indus-
trial Design Show 2018 zu sehen. 
Bis 28. Juli werden im designfo-
rum Steiermark Arbeiten von 
Studenten der FH Joanneum 
präsentiert. Zur Eröffnung am 
Donnerstag kamen Stadtrat Gün-
ter Riegler, Creative-Industries-
Styria-Boss Eberhard Schrempf, 
Landtagsabgeordnete Sandra 
Holasek, FH-Geschäftsführer 
Karl Peter Pfeiffer und FH-Stu-
diengangsleiter Michael Lanz.

Spektakuläre 
Design-Schau

Riegler, Schrempf, Holasek, Lanz 
und Pfeiffer (v. l.) CIS/RANEBURGER

 ■ Der Neuregelung der Mindest-
sicherung widmete sich diese Wo-
che der DiensTalk der steirischen 
Volkspartei. In der VP-Zentrale am 
Karmeliterplatz konnte Moderator 
Michael Fleischhacker als Diskus-
sionsteilnehmer ÖVP-Generalse-
kretär Karl Nehammer und Cari-
tas-Österreich-Präsident Michael 
Landau begrüßen.

Die „neue Volkspartei“ stehe 
auch für „eine neue Form der sozia-
len Gerechtigkeit“, betonte Neham-
mer. „Und für uns ist ganz, ganz 
wichtig, dass der, der arbeiten geht, 
nicht der Dumme sein darf.“ Man 
wolle Menschen helfen, „die wol-

len, aber nicht können“ – gleichzei-
tig müsse man jenen klar machen, 
„die können und nicht wollen, dass 
das unser Sozialsystem so nicht 
aushält“. Nehammer zeigte sich 
überzeugt, dass die Regierung „die 
Mindestsicherung Neu fair und ge-
recht gestalten“ werde.

Landau forderte, dass sich die 
Mindestsicherung an der Lebens-
realität orientieren müsse, und 
hob die Problematik bei kinderrei-

STREITGESPRÄCH. 
Caritas-Präsident 
Landau und ÖVP-Ge-
neral Nehammer disku-
tierten über die Reform 
der Mindestsicherung.

Debatte um Sozialgelder

Michael Landau, Michael Fleischhacker und Karl Nehammer (v. l.) STVP/FISCHER

chen Familien hervor: Gerade hier 
„müssen wir genau hinschauen. 
Es darf nicht zu einem Anstieg von 
Kinderarmut und es darf nicht zu 
einem Anstieg von Altersarmut 
kommen.“

Moderator Fleischhacker ortete in 
seiner Zusammenfassung schließ-
lich „einen großen Teil gemein-
samer Anliegen“, bei der „Durch-
führung dann doch auch sehr 
unterschiedliche Standpunkte“.
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Doris Schimpl veranstal-
tet in der „Brücke“ seit 
1983, also seit mehr als 

35 Jahren. „Aber jetzt fühle ich 
mich vom Veranstaltungsamt 
der Stadt Graz nur mehr sek-
kiert“, so Schimpl. „Ständig ist 
unser Betrieb in Gefahr. Im ver-
gangenen Sommer wollten wir 
zehn Open-Air-Veranstaltungen 
durchführen, haben aber nur 
drei genehmigt bekommen. In 
diesem Jahr sind plötzlich zehn 
Veranstaltung wieder möglich. 
Da soll man sich auskennen. 
Im Vorjahr hat man uns einfach 
unsere Sommerserie verhindert. 
Früher mussten wir unsere Be-
triebsstättengenehmigung alle 
zehn Jahre erneuern. Das war 
zuletzt  2006. Somit hätte 2016 
wieder ein neuer Antrag von uns 
vorliegen müssen, haben wir 
nicht gemacht, und schon woll-
te uns das Veranstaltungsamt 
zusperren. Jetzt müssen wir jede 
einzelne Veranstaltung extra an-
melden, was Geld kostet.“ 

Es soll auch anderen Klein-
veranstaltern nicht viel besser 
ergehen. Die Bedingungen, Vor-

Von Vojo Radkovic 
 vojo.radkovic@grazer.at

Veranstalter fühlen sich 
vom Amt „sekkiert“

schreibungen und Verpflichtun-
gen für Veranstalter sind seit dem 
neuen Veranstaltungsgesetz aus 
dem Jahr 2012 härter geworden.

Hände gebunden
Zuständiger Referatsleiter in der 
Bau- und Anlagenbehörde ist 
Andreas Köhler. „Ich kann jetzt 
nicht auf  Einzelfälle eingehen. In 
der Tat ist es durch das neue Ge-
setz für Veranstalter schwieriger 
geworden, Fristen müssen ein-
gehalten werden. Jetzt ist es auch 
zwingend vorgeschrieben, vom 
Eigentümer des Grundstückes, 
wo die Veranstaltung stattfinden 
soll, eine Genehmigung vorzule-
gen. Es gibt immer wieder Reibe-
reien mit Veranstaltern, aber ich 
muss das Gesetz anwenden. Mir 
sind die Hände gebunden.“

Michael Grossmann, Kul-
turamtsleiter: „Ich habe von den 
Schwierigkeiten gehört, mit der 
die ‚Brücke‘ zu kämpfen hat-
te. Wir können da die lokalen 
Veranstalter eigentlich nur be-
raten. Stadtrat Günter Riegler 
versucht auch immer wieder, 
Unebenheiten in dem Gesetz zu 
evaluieren. Es ist uns bewusst, 
dass es für Veranstalter in Graz 
komplizierter geworden ist.“ 

KLEINKRIEG. Das Veranstaltungsamt der Stadt Graz 
setzt Kleinveranstaltern Daumenschrauben an.

Der Hof der „Brücke“ in Graz ist ein beliebtes kleines Open-Air-Juwel, das 
ständig ums Überleben kämpfen  muss. INFO GRAZ/ALEXANDER DANNER 

Vor sechs Jahren führte Graz 
die SozialCard ein. Damit 
bekommen Menschen mit 

geringem Einkommen Ermäßi-
gungen auf städtische Dienstleis-
tungen (z. B. Öffi-Tickets) und 
müssen weniger Gebühren und 
Abgaben zahlen. Mehr als 13.000 
Menschen verfügen in Graz aktuell 
über eine SozialCard. Doch was als 
Maßnahme für mehr soziale Ge-
rechtigkeit gedacht war, entpuppt 
sich jetzt aus Sicht von Betroffe-
nen als unfaire Maßnahme. Denn 
während Mindestpensionisten, 
Arbeitslose oder Sozialhilfebezie-
her in der Regel Anspruch auf eine 
SozialCard haben, gilt das nicht für 
Erwerbstätige – selbst wenn sie mit 
ihrer Arbeit nur wenig verdienen.  

Schuld an dieser Situation ist die 
Tatsache, dass die Stadt Graz nur 
jenen Menschen eine SozialCard 
zugesteht, die eine GIS-Gebühren-
befreiung vorlegen können – damit 
erspart sich die Stadtverwaltung 
die genaue Einkommensprüfung 
jedes einzelnen Falles. Die Gebüh-
renbefreiung gebe es aber nicht für 
Menschen, die arbeiten gehen, kri-
tisiert KP-Gemeinderätin Ulrike 

Von Daniel Windisch 
 daniel.windisch@grazer.at

Keine SozialCard trotz 
niedrigem Einkommen

Taberhofer. Sie nennt das Beispiel 
einer Grazerin, die einen Job hat, 
in dem sie weniger als 1018 Euro 
verdient – womit sie Anspruch 
auf GIS-Gebührenbefreiung hätte. 
Weil sie aber erwerbstätig ist, gibt’s 
auch keine Befreiung. Wer arbei-
ten gehe und wenig verdiene, sei 
schlechter gestellt als andere sozial 
schwache Gruppen, argumentiert 
Taberhofer.

Alle wollen Änderung
Daher brachte die KPÖ in der letz-
ten Gemeinderatssitzung einen 
Dringlichen Antrag ein, in dem sie 
eine faire Lösung für Menschen mit 
geringem Einkommen verlangte. 
Die anderen Parteien schlossen 
sich dem Anliegen an – der Ge-
meinderat fordert jetzt vom Bund 
eine Neuregelung der GIS-Gebüh-
renbefreiung und lässt gleichzeitig 
das Grazer Sozialamt prüfen, ob 
nicht doch künftig Einzelfallprü-
fungen durchgeführt werden kön-
nen. Aus dem Büro von VP-Sozial-
stadtrat Kurt Hohensinner heißt 
es dazu, man sei sich der Proble-
matik schon länger bewusst und 
suche bereits nach Möglichkeiten, 
die SozialCard auch für Menschen 
mit geringem Erwerbseinkommen 
zugänglich zu machen. 

UNVERSTÄNDLICH. Unfair: Sozial schwache Gra-
zerin bekommt keine SozialCard – weil sie arbeitet.

2012 führte Graz die SozialCard ein, die Ermäßigungen für sozial Schwache er-
möglicht  – aber eben nicht für alle, kritisiert U. Taberhofer (kl. Bild). STADT GRAZ (2)

Arg Ärger
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Helene Fegus schickte uns romantische Urlaubsgrüße (oben). Der kleine Niklas hatte mit seinen Eltern Walter Frühwirth und 
Sabine Gass am Strand in Montenegro Spaß (links unten). Katrin Wendler (rechts) besuchte White Sands (USA). WWW.GRAZER.AT (3)

Wir suchen das Sommerfoto 2018
LOS GEHT’S. Der 
„Grazer“ sucht wieder 
das beste Urlaubsfoto. 
Schicken Sie uns Ihren 
Schnappschuss – es 
winkt eine Kreuzfahrt! 

Hurra, die Sommerferien 
sind da! Tausende Grazer 
sind bereits in den wohlver-

dienten Urlaub abgereist oder wer-
den das in den nächsten Wochen 
noch tun. Und sie sollten dabei 
fleißig Fotos knipsen – denn auch 
heuer sucht der „Grazer“ wieder 
das Urlaubsfoto des Sommers! 

Also: Schicken Sie uns ein Foto 
aus dem Urlaub – egal, ob im In- 
oder Ausland. Wir wählen Woche 
für Woche die lustigsten, originells-
ten und schönsten Motive aus und 
veröffentlichen sie im „Grazer“ 
sowie auf unserer Homepage. Die 
ersten Urlaubsfotos sind bereits bei 
uns eingetrudelt, eine kleine Aus-
wahl gibt’s rechts zu sehen. 

Die Aktion läuft bis Ende August 
– Anfang September wählen wir 
dann das Siegerfoto aus. Und auf 
den Gewinner wartet eine Mittel-
meerkreuzfahrt für zwei Personen. 
Einsenden an  redaktion@grazer.at 
mit dem Betreff „Urlaubsfoto“ oder 
über Facebook. Im Vorjahr haben 
uns übrigens an die tausend Ein-
sendungen erreicht.

 ■ Zum Sommerprogramm laden 
St. Leonhards Bezirksvorsteher 
Andreas Molnár und sein Vize 
Andreas Nitsche alle Kinder, El-
tern und Großeltern in den August-
Matthey-Park ein. Während der Fe-
rien gibt’s im Park von Dienstag bis 
Freitag jeweils von 14.30 bis 18.30 
Uhr Spiel und Spaß mit dem WIKI-
Team um Matthias Windisch und 
Doreen Hiden. Zum Auftakt findet 
am 12. Juli ab 14.30 Uhr das Som-
mereröffnungsfest statt. 

Sommerprogramm in St. Leonhard

M. Windisch, D. Hiden, A. Nitsche 
und A. Molnár (von links) KK

 ■ Kommenden Samstag, am 
14. Juli, findet ab 12 Uhr beim 
Bergheurigen Fürstenstand am 
Plabutsch ein gemeinsames Som-
merfest der Gemeinde Thal und 
der Grazer Stadtbezirke Eggenberg 
und Gösting statt. Für Speis und 
Trank ist gesorgt. Neben volkstüm-
licher Musik und den lateinameri-
kanischen Rhythmen von Silvio 
Gabriel, zu denen getanzt werden 
kann, gibt es voraussichtlich ab 14 
Uhr eine Bergmesse.

Sommer-Bergfest am Plabutsch 

Beim Bergheurigen Fürstenstand 
am Plabutsch wird gefeiert.  KK

Alle Fotos auf  
www.grazer.at
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So richtig echt 
riecht Graz 

Kleiner Klostergarten 
am Franziskanerplatz 

DA DUFTET’S. Wir starten die neue Serie „Graz mit allen Sinnen erleben“ mit dem Geruchssinn. Vie-
le verschiedene Düfte kitzeln täglich in den Grazer Nasen – ob Blumen, Würstel oder frisches Gebäck. 

In unserer Serie „Graz mit al-
len Sinnen erleben“ in Ko-
operation mit dem Verein 

„Gemeinschaftsaktion Grazer 
Innenstadt“ präsentieren wir 
Graz anhand der verschiedenen 
Sinne. Diese Woche ist der Ge-
ruchssinn dran. Wir sind also 
durch die Stadt geschlendert und 
haben die Gerüche einmal etwas 
anders wahrgenommen. Wir ha-
ben beim Martin-Auer-Standl am 
Jakominiplatz frisches Gebäck, 
gerösteten Kaffee und Suppen 
erschnüffelt, bei „L’Occitane“ in 
der Schmiedgasse den Duft von 
pinken Pfingstrosen mit Johan-

nisbeeren wahrgenommen, den 
Duft von brutzelnder Bratwurst 
vom „Standl 5“ am Hauptplatz 
gerochen, frisches Gras und duf-
tende Blumen im „kleinen Klos-
tergarten“ am Franziskanerplatz 
geschnuppert, den Geruch von 
Räucherstäbchen und Natur pur 
im „Prokopp“ in der Murgas-
se  genossen und zu guter Letzt 
deftiges Käsearoma von „Deli-
katessen Nussbaumer“ in der 
Paradeisgasse gerochen. Bei so 
manchen Gerüchen in der Stadt 
fängt einem der Magen richtig zu 
knurren an. So gut riecht eben 
Graz! VALI 

Martin-Auer-Standl

Prokopp

L’Occitane

Standl 5

Nussbaumer

5 x 1 befüllter Beutebeutel 

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Gewinn nicht über-
tragbar. Einsendeschluss: 8.  8.  2018. Gewinner werden 
telefonisch verständigt und sind mit der Veröffentli-
chung einverstanden.

G E W I N N S P I E L

zu gewinnen! Schicken Sie uns zum Thema „Geruch“ Ihre per-
sönliche Graz-Verbundenheit. Bei unserer Abschlussgeschichte 
präsentieren wir die Gewinner mit den besten Bildern und Texten 
in der Zeitung! E-Mail mit Foto, Text und Name an: 

gewinnspiel@grazer.at

Graz 
mit allen Sinnen  erleben.
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Ob die historische Stra-
ßenbahn von 1901 in 
Barcelona, die histo-

rische Straßenbahn in Triest, 
die Kabelstraßenbahn in San 
Franciso, die wunderschön 
anzusehenden historischen 
Straßenbahnen der Linie 41 in 
Prag: Viele Städte bieten ihren 
Bürgern und Touristen zusätz-
lich zu den modernen, neuen  
Straßenbahnzügen alte Stra-
ßenbahnen als Attraktion.

Ab kommenden Freitag, 13. 
Juli, wird auch die Stadt Graz 
eine Oldtimer-Bim durch die 
Stadt fahren lassen. Es wird ein 
Straßenbahnzug mit Beiwagen 
sein, der im Jahr 1949 gebaut 
und immerhin bis 1986 im 
ganz normalen Straßenbahn-
Verkehr in Graz eingesetzt  
wurde.

Die  Oldtimer-Bim wird die 
ganzen Sommerferien bis 9. 
September jeweils am Freitag, 
Samstag sowie am Sonntag von 
9 bis 18 Uhr unterwegs sein.

Die dafür vorgesehene Stre-
cke ist von der Laudongasse 
bis zum Murpark. Damit fährt 

Von Vojo Radkovic 
 vojo.radkovic@grazer.at

Graz: „Oldtimer-Bim“  
als Ferien-Attraktion

die Oldtimerstraßenbahn am 
Hauptbahnhof vorbei und 
kann dort auch gleich Touris-
ten mit in die Stadt nehmen. 
Im Murpark können auch Be-
nützer des Park&Ride-Platzes 
mit der Oldtimer-Bim in die 
Stadt fahren. Ob aus histo-
rischen Überlegungen auch 
Schaffner in der Straßenbahn 
sein werden, ist noch offen. 
Fest steht aber, dass diese Stra-
ßenbahn gratis zu benützen 
sein wird.

Alte Fahrschul-Tram
Speziell ausgesuchte Fahrer 
wurden in den letzten Tagen 
auch für den Oldtimer-Einsatz 
geschult. Da war eine Oldti-
mer-Fahrschul-Straßenbahn 
auf der vorgesehenen Strecke 
unterwegs.

Bürgermeister Siegfried 
Nagl begrüßt den Einsatz von 
O l d t i m e r-St ra ß e n b a h n e n : 
„Erstens ist das eine gute Wer-
bung für das Grazer Straßen-
bahnmuseum, zweitens freut 
es die Touristen und drittens 
ist für die Grazer Jugend auch 
interessant zu erleben, wie das 
Straßenbahnfahren vor 40 bis 
50 Jahren in Graz  war.“

GRATIS. Als Hingucker für Touristen, aber auch als Attrak-
tion für Grazer fährt eine Oldtimer-Bim durch die Stadt.

Bürgermeister Siegfried Nagl (kl. Bild) ist erfreut: Ab Freitag kann man 
mit dieser vor rund 70 Jahren gebauten Straßenbahn durch Graz fahren.

3,7 Millionen    für digitale Schulen
zunehmend digitalisierte Welt vor-
zubereiten“, so Hohensinner.  „Die 
digitale Bildung wird zu einer der 
entscheidenden Schlüsselkompe-
tenzen für die Zukunft werden.“ 
Daher stecke Graz jetzt eine Milli-
onensumme in eine moderne IT-
Infrastruktur in den Schulen. 

WLAN, Laptops, Tablets
Konkret wird das Geld für eine 
ganze Reihe an Maßnahmen ge-
nutzt. So wird es in allen Klassen 
und Konferenzräumen der städti-
schen Schulen – also Volksschulen, 
Neue Mittelschulen, Polytechni-
sche  Schulen und Sonderschulen 
– flächendeckendes WLAN geben. 
Zudem werden alle Konferenz-
räume mit jeweils vier Laptops 
oder Tablets ausgestattet, auf de-
nen die Lehrer Verwaltungs- und 
Vorbereitungsaufgaben erledigen 

Graz soll zur „,modernsten 
Bildungsstadt Österreichs“ 
werden: Das ist der ehrgei-

zige Plan von Schulstadtrat Kurt 
Hohensinner. Damit das gelingt, 
nimmt die Stadt richtig viel Geld in 
die Hand: Insgesamt 3,7 Millionen 
Euro werden investiert, um alle 
städtischen Schulstandorte in Sa-
chen IT-Infrastruktur auf den letz-
ten Stand der Technik zu bringen.

Die Stadt will mit der Millio-
neninvestition der zunehmenden 
Digitalisierung Rechnung tragen, 
die auch vor dem Bildungsbereich 
nicht Halt macht. „Es wird in Zu-
kunft immer wichtiger werden, 
digitale Inhalte den Schülerinnen 
und Schülern im Unterricht nä-
herzubringen und diese auf eine 

INVESTITION. Städtische Schulen werden mit neu-
er IT-Technik für die Digitalisierung fit gemacht. 

Von Daniel Windisch 
 daniel.windisch@grazer.at

„Das Marktflair    muss bleiben!“

Die beiden Blumenstandln am Geidorfplatz wird es bald nicht mehr geben. 
Nachfolgen soll auf alle Fälle ein Blumen-, Obst- oder Gemüse-Laden. SCHERIAU

Geschäfts

Börse

www.grazer.at
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3,7 Millionen    für digitale Schulen

Digitale 
Bildung: Für 
Lehrer und 
Schüler  gibt’s 
neue Laptops 
und Tablets.
 THINKSTOCK

können. In jeder Klasse steht ein 
weiterer Laptop oder ein Tablet für 
die Lehrer bzw. den Unterricht zur 
Verfügung. Darüber hinaus wer-
den sämtliche EDV-Räume an den 
Neuen Mittelschulen mit neuerer 
und besserer Technik ausgestattet.

 ■ Von 9. bis 13. Juli bietet 
der Präsident des Clubs der 
Magier, Frederic, in der Süd-
bahnstraße 100 einen Zau-
berkurs für Kinder ab sechs 
Jahren an. Dabei lernen die 
Kinder grundlegende Zauber-
tricks bis zur Präsentation von 
Großillusionen. Am 13. Juli 
präsentieren die Kinder bei 
einem großen Abschlussfest 
ihre erlernten Zauberküns-
te. Anmeldungen sind unter 
clubdermagier@gmx.at oder 
0664/522854 möglich.

Zauberkurs für 
Kinder startet

Magier Frederic bringt Kindern 
viele Zaubertricks bei. KK

„Das Marktflair    muss bleiben!“

geschäft oder einen Obst- und 
Gemüseladen reinzubekommen. 
Interessenten gibt es bereits, 
noch ist aber nichts fix.“

24-Stunden-Automaten
Schauplatzwechsel: Direkt bei 
der Gärtnerei Hierzer in der Ca-
salgasse 68 gibt es ab morgen 
drei Rund-um-die-Uhr-Selbst-
bedienungsautomaten. „Jetzt 
gibt es noch mehr Möglichkei-
ten, unser Gemüse zu kaufen“, 
freut sich Patrick Hierzer, Juni-
orchef der Gärtnerei. Dazu gibt 
es auch gleich die Möglichkeit, 
Produkte der Fleischerei Moss-
hammer sowie Nudeln, Eier und 
Kernöl vom „Hofveitl“ zu erwer-
ben. Somit können 24 Stunden 
täglich, sieben Tage die Woche 
frische Produkte aus den drei 
verschiedenen Automaten he-
rausgedrückt werden. 

Die beiden zusammen-
gehörenden Blumen-
standln am Geidorfplatz 

sind auf der Suche nach einem 
Nachfolger. Mit ihrem Aus könn-
te auch das Marktflair am Platz 
verloren gehen, gibt es doch im 
Umfeld sonst nur das Lokal „Os-
kar“, einen Würstelstand und 
die Bäckerei Auer. Das Flair auf-
rechtzuerhalten bemühen sich 
jetzt sowohl Marktamt als auch 
Bezirksvorsteher Gerd Wilfling. 
„Ein weiterer Gastronomiebe-
trieb darf nicht mehr kommen, 
wenn, müsste sich einer der be-
stehenden vergrößern. Mehr gibt 
der Platz nicht her. Wir sind nicht 
der Lendplatz“, so Wilfling. „Das 
Marktamt ist deshalb bemüht, 
entweder wieder ein Blumen-

AUS. Die Blumenstandln am Geidorfplatz suchen einen 
Nachfolger. Und zwar einen, der das Marktflair erhält.

Von Verena Leitold u. Valentina Gartner 
 redaktion@grazer.at

Dieser Digitalisierungsoffensive 
vorangegangen ist ein Pilotprojekt 
an der NMS Algersdorf, die bereits 
im Vorjahr zur digitalen Schule 
hochgerüstet wurde. Rund 100.000 
Euro flossen damals in neue Com-
puter, WLAN etc. Mit den Erfah-

rungen aus dem Pilotversuch geht 
die Stadt nun an die flächende-
ckende Umsetzung des IT-Pro-
jekts, außerdem wird am Schul-
standort St. Leonhard ein Campus  
mit dem Schwerpunkt „EDV und 
Digitalisierung“ entstehen.
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Danke für Wochenende
Das Wochenende am Red Bull 
Ring war ein super Erlebnis. 
Dank des Wochenendtickets  
vom „Grazer“ war es mir bereits 
möglich, am Donnerstag nach 
Spielberg zu fahren, um dort, 
aufgrund des Pitlane Walk, die 
Boxengasse zu begutachten und 
dabei zuzusehen, wie alle Teams 
ihre Boxenstopps trainierten, 
und auch, wie sie ihr Auto für 
Freitag und die kommenden 
Tage bereit gemacht haben. Am 
Freitag erklangen dann auch 
endlich die Motoren. Es waren 
zuerst die kommenden Stars 
aus der GP3 dran, aber danach 
konnte ich meine Stars endlich 
beim ersten Training in Action 
sehen. Am Samstag dann das 
dritte Training und später auch 
das Qualifying der Formel-1-Bo-
liden, super.
Nach dem Ende des sonntägli-
chen Rennens bewegte sich eine 
Masse von Holländern, darunter 
auch ich, zur Siegerehrung, um 
unseren Star, unseren  Helden 
Max Verstappen zu sehen, wie er 
den Pokal in die Höhe stemmte. 
Danke, dass ihr mir dieses tolle 
Erlebnis ermöglicht habt.
                               Lucas Josl, Graz

* * *

Weiter Gratis-Parken
Zu unserem Bericht „Vorteile für 
E-Autos fallen: Verkehrsstadträ-
tin Elke Kahr will Fairness un-
ter den Autofahrern herstellen“. 
Dass bei verstärktem Verkehr 
mit Elektroautos die Ladege-
bühren einzuheben sind, ist 
nachvollziehbar. Aber ich finde 
es ganz und gar nicht fair, dass 
Besitzer von Elektroautos Park-
gebühren zahlen sollen. Man 
müsste für umweltfreundliches 
Fahren weiterhin belohnt wer-
den, denn man belastet ja die 
Stadtluft nicht mit Abgasen. 
Fehlende Anreize wie das Gratis-
parken sind nicht förderlich für 
einen Ankauf der ohnehin teure-
ren Elektroautos.

                  Edith Kozina, Graz

Wo sind Wartehäuschen?
Zum Bericht „Haltestellenaus-
bau für 5 Grazer Bezirke“: So 
erfreulich (und längst notwen-
dig) sich im Artikel genannter 
Ausbau seitens der Holding Graz 
darstellt, geht’s doch auch um 
Erfüllung wiederholt verspro-
chener Wartehäuschen. Aktuel-
les Beispiel? Die vor rund einem 
Jahr umgebaute Bushaltestelle 
Straßganger Straße/Gablenzka-
serne stadteinwärts. Sehr lang, 
sehr schön, aber das (auch dem 
Bezirksrat Straßgang) dazu an-
gekündigte Wartehäuschen, trotz 
hoher Fahrgastfrequenz? – Nix.                                                                                                                                             
  Also, liebe Holding Graz: Beim 
kommenden Umbau der im Ar-
tikel genannten Haltestelle stadt-
auswärts und der fertigen Halte-
stelle stadteinwärts dies bitte zur 
Freude aller Fahrgäste mit net-
ten, regenfesten Wartehäuschen 
„zu krönen“.

Verena & Kurt Luttenberger, 
Graz

* * *

Gefahr für Fußgänger
Ich las Ihren Beitrag im „Grazer“ 
hinsichtlich rasender Radfah-
rer auf Gehsteigen, welche eine 
Gefahr für Fußgänger und Kaf-
feehausbesucher darstellen. Im 
Kreuzungsbereich Moserhofgas-
se – Münzgrabenstraße ist diese 
Situation sehr gefährlich, weil 
Radfahrer, um Zeit zu ersparen, 
nicht wie vorgesehen  beim Ein-
biegen nach links auf die Moser-
hofgasse vorschriftsmäßig an-
halten, sondern nach links über 
die Sperrlinie abkürzen und den 
Gehsteig in weiterer Folge in öst-
licher Richtung benützen und 
umgekehrt auf dem Gehsteig von 
der Moserhofgasse nach rechts in 
die Münzgrabenstraße stadtein-
wärts fahren.

Ernst Schausinger, Graz

Leser 
Briefe

S E R V I C E

redaktion@grazer.at

Kreuzung Moserhofgasse    KK

Wir steuern auf    15.000 Euro zu!

Wer Sekirn am Wörther-
see nicht kennt, soll-
te einmal das dortige 

Kinderparadies besuchen. Die 
Steirischen Kinderfreunde ha-
ben hier ein Ferienidyll an einem 
der schönsten Plätze des Wör-
thersees – und das Schöne daran 
ist: In den Genuss dieser Top-Fe-
rienlocation kommen in diesen 
Tagen auch Mädchen und Bu-
ben der Ferienpatenaktion. Die 
Kinder, deren Eltern für sie keine 
Ferienreise finanzieren können, 
können gratis Ferien machen, 
dank der  „Grazer“-Leser, die be-
reits an die 15.000 Euro gespendet 
haben. Das ist Rekord! Die Kinder 
machen jetzt auch bei Kinderland 
am romantischen Turnersee Pa-
tenferien oder auf der Burg Fins-
tergrün (Ev. Jugend) sowie in Itali-
en (Marina Julia, Kinderfreunde). 
Danke an die Paten!                  VOJO

REKORD. Die Ferienpatenkinder genießen be-
reits Gratisferien. Wir stemmen neuen Rekord!

Liste der Menschlichkeit

  

 ■ Volle Patenschaften:  (ein 
Platz 75 Euro): Doris Pfeilschifter, 
Angelika Prohammer, Barbara 
Schwarz, Ingrid Kohlbacher, 
Andrea Leitgeb-Lackner, Renate 
Wildburger (2 Plätze), Hans Dieter 
Klimisch, (2 Plätze), Leopold Lo-
rich, Simone Fussi, Ruth Pramber-
ger, Ingrid Steitz (2 Plätze), Renate 
Hubner, Angelika Krachler, Rudolf 
Hirmann (2 Plätze).

 ■ Bankdaten: Raiffeisen-Landes-
bank Steiermark, IBAN: AT71 3800 
0000 0002 8266, Kontoinhaber: 
Media 21 GmbH, Zweck: Ferienpa-
ten 2018

 ■ Datenschutz: Wir veröffentli-
chen die Namen der Spender. Wer 
das nicht möchte, bitte melden.
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 ■ Das „Creation Center Reining-
haus“ kommt langsam in Fahrt.  
Seit längerem arbeitet die Gruppe 
„StadtdenkerInnen“ ja an ihrer 
Vision für die ehemalige Tennen-
mälerzei auf den Reininghaus-
gründen (siehe Foto). „Wir stellen 
uns ein Kulturzentrum in drei 
Ebenen vor“, verrät Ideenspen-
der und Initialzünder Werner 
Schrempf. „Die unterste Ebene 
ist für Begegnung von Bewohnern 
und Kulturschaffenden, die zwei-
te ist flexibel für verschiedene 
Nutzungsformen, und auf Ebene 
drei könnte das ,Creation Center‘ 
kommen, wo Künstler ihre Pro-

jekte entwickeln und sich gegen-
seitig unterstützen. Im Rahmen 
von 2020 passiert jetzt etwas – jetzt 
ist es möglich. Die Gespräche mit 
Stadtrat Günter Riegler und den 
Eigentümern laufen gut.“ Alexan-
der Daum, Vorstand der Wohn-
baugruppe ENW, die das Areal 
Anfang des Jahres gekauft hat, ist 
ebenfalls offen für die Idee: „Das 
Gebäude eignet sich perfekt. Im 
Sommer und Herbst werden jetzt 
die wirtschaftlichen Rahmenbe-
dingungen geschaffen und alles 
in ein Konzept gegossen.“ Erste 
Entwürfe von Architekt Thomas 
Pucher gibt es bereits. VENA

Kulturzentrum Reininghaus 
nimmt langsam Formen an

Wir steuern auf    15.000 Euro zu!

Die Patenkinder genießen ihre Gratisferien bereits in vollen Zügen. KINDERFREUNDE
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Es ist das erste Mal, dass eine Frau 
einen Ball dieser Größenordnung 
moderiert. Aber gut – Mann hatte 

während der WM auch keine Zeit!“ 
Conférenciere Marion Petric beim Schlossbergball LUEF

„Konzept ist aufgegangen“:    Schlossbergball feierte Debüt

Die Unter-
nehmer Hans 
und Margret 
Roth tanzten 
bei der 
Ballpremiere 
an.

Jazz Gitti 
(r.) kam mit 
Freundin 
Monika Fell-
ner auf den 
Schlossberg.

Juwelier 
Klaus und 
Caroline 
Weikhard 
und Holding-
Vorstand 
Wolfgang 
Malik (v. l.)

Kastner-Vor-
stand Martin 
Wäg besuchte 
den Sommer-
ball mit Gattin 
Monika.

Graz-
Tourismus-
Chef Dieter 
Hardt-Stre-
mayr und 
Gattin 
Hannelore 
genossen 
den Ball-
abend.

Dragqueen 
Gloria 
Hole und 
Gottfried 
Pichorner 
verbrachten 
einen Abend 
über den 
Dächern der 
Stadt.

Das 
„Grazer“-
Team ließ 
sich das 
Debüt des 
Schloss-
bergballs  
natürlich 
auch nicht 
entgehen.

Alle Fotos auf  
www.grazer.at

LUEF (11), KANIZAJ (4)
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 WIE VIELE KINDER HABEN SIE?

3+ : 1
Lena Hoschek 

Die Stardesignerin liebt ihren 
kleinen Johann. „Aber er braucht 

unbedingt auch noch Geschwister!“

Herti Grossauer 
Noch sind es drei. Anfang 
August bekommt die Gastro-
nomin aber noch eine Tochter.

KANIZAJ, GETTY IMAGES

„Konzept ist aufgegangen“:    Schlossbergball feierte Debüt

Conférenciere Marion Petric (r.), Susan-
ne und Andreas Sauseng  (Casino Graz)

Stadtrat Günter Riegler und Gattin 
Stefania Rossi waren auch dabei.

Die Konsuln Johannes und Edith 
Hornig warfen sich in Schale.

Gemeinderätin Daniela Gmeinbauer 
und Gastronom Dirk Jubke 

Holding-Vorständin Barbara Muhr mit 
Ingo Reinhardt vom Organisationsteam

Red-Bull-Motorsportchef Helmut Marko 
(l.) und Bürgermeister Siegfried Nagl

Zufrieden: Wolfgang Hülbig, Bernd 
Pürcher und Bernhard Rinner (v. l.)

SOMMERLICH. Die 
Veranstalter sind zu-
frieden mit dem aller-
ersten Schlossbergball 
und haben schon Ideen 
für den nächsten.

Holding-Vorstände Wolfgang Ma-
lik, Barbara Muhr und Gert Heigl, 
Stadtrat Günter Riegler, Kastner-
Vorstand Martin Wäg, Graz-Touris-
mus-Chef Dieter Hardt-Stremayr, 
Casino-Direktor Andreas Sauseng, 
Entertainerin Jazz Gitti oder Unter-
nehmer Hans Roth. Nicht entgehen 
ließen sich das gesellschaftliche 
Highlight außerdem Gemeinderätin 
Daniela Gmeinbauer und Gastro-
nom Dirk Jubke, die Konsuln Edith 
und Johannes Hornig, Dragqueen 
Gloria Hole, Juwelier Klaus Weik-
hard – der wie bei der Opernredou-
te die Krönchen, oder in diesem Fall 
besser gesagt die glitzernden Blu-
menkränze, der Debütantinnen de-
signte –, Chirurg Peter Panzenböck 
und Tänzerin Irena Panzenböck, 
Kunsthaus-Chefin Barbara Stei-
ner und GenussHauptstadt-Chefin 
Waltraud Hutter. 

„Wir haben jetzt schon die ers-
ten Ideen für nächstes Jahr! Dieses 
Jahr war die Polonaise mit ABBA-
Sounds zum Beispiel poppig, 
nächstes Jahr wird’s vielleicht eher 
rockig!“, verrät Bernd Pürcher, der 
nebenbei auch schon in den Vorbe-
reitungen für die nächste Opernre-
doute Ende Jänner steckt. Erst die-
sen Donnerstag gab es da übrigens 
Grund zur Freude: Bei der Green 
Events Austria Gala im Schlosspark 
Mauersbach bei Wien wurde die 
Redoute als erster Ball vom Bun-
desministerium mit dem Sonder-
preis der Jury ausgezeichnet.

Wir sind richtig glücklich!“, 
strahlte Organisator 
Bernd Pürcher bis über 

beide Ohren. „Unser Konzept – das 
eines lockeren, luftigen Sommer-
balls – ist voll aufgegangen!“ Die 
Rede ist vom Schlossbergball, der 
vergangenes Wochenende seine 
Premiere feierte und unzählige Gäs-
te in seinen Bann zog. Dabei sah 
man Opernredoute-Stammpubli-
kum in großen Abendroben ebenso 
wie junge neue Gäste, die in som-
merlichen Cocktail-Kleidern an-
tanzten. Und natürlich durfte auch 
die Grazer Prominenz bei so einem 
Event nicht fehlen. Bürgermeister 
Siegfried Nagl etwa nutzte die Ge-
legenheit, um Red-Bull-Motorsport-
Chef Helmut Marko sein Portrait 
für die Ehrenbürger-Galerie im Rat-
haus zu präsentieren. Die Initiatoren 
Pürcher, art+event-Geschäftsführer 
Wolfgang Hülbig und Theater-
holding-Chef Bernhard Rinner 
begrüßten außerdem etwa die 

Von Verena Leitold 
 verena.leitold@grazer.at
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In bester  
Gesellschaft

E V E N T S

Von Verena Leitold
✏ verena.leitold@grazer.at
Mitarbeit: Vojo Radkovic und 
Philipp Braunegger

Diana Brus, Gerhard Fabisch und Werner Schrempf (v. l.) 
präsentierten das „La Strada“-Programm. NYR DESIGN & POTOGRAPHY

 ■ „‚La Strada‘ ist keine Einbahnstraße“, betonte Inten-
dant Werner Schrempf bei der Festival-Programmprä-
sentation und stellte damit nachhaltige Kooperationen, 
regen Austausch und Künstlernetzwerke in den Vor-
dergrund. Bei einer Produktion übernehmen übrigens 
heuer auch Grazer Prominente eine Rolle. „Fooootballll“ 
nennt sich das Projekt von Veronika Tzekova, bei dem 
vier Teams, Politik, Kunst, Medien und Migration, in der 
Gruabn gegeneinander kämpfen (2. August). Es kicken 
etwa Grünen-Klubchef Karl Dreisiebner, Gemeinderat 
Thomas Rajakovics, Joanneum-Chef Wolfgang Mu
chitsch, Theaterholding-Geschäftsführer Bernhard 
Rinner  oder Diagonale-Intendant Sebastian Höglinger. 

Promis kicken bei La Strada

Schauspieler Michael Ostrowski mit der KP-Riege Elke 
Kahr, Claudia Klimt-Weithaler und Robert Krotzer (v. l.) KK

 ■ Wie man zwei aktuelle Themen – Arbeitnehmer-
rechte und Fußball –  humoristisch kombiniert, zeigte 
Michael Ostrowski diese Woche im Beisl „Buchmes-
ser“, wo er im Zuge des Triester-Siedlungskulturfestivals 
zum Filmabend mit „Die Werkstürmer“ lud. Volles Lo-
kal, leere (weil leergegessene) Küche und beste Stim-
mung herrschten, von der sich auch die KP-Riege um 
Claudia KlimtWeithalter, Elke Kahr und Robert 
Krotzer anlocken ließen. Ostrowski kommt ja „aus der 
Hackler-Schicht“. Also tat er sich in „diesem Genre sehr 
leicht“. Klimt-Weithaler: „Hoffentlich wird das Film-
thema, dass sich Arbeitgeber und -nehmer verstehen, 
wahr.“ Zum Fußball-Aspekt: „Schad’, dass Jugoslawien 
bei der WM nicht als geeintes Land antrat, wie früher.“

TV-Klassenkampf im Beisl

Luttenberger, Klinger, Genner-
Schauer, Potzinger, Titschenba-
cher und Seitinger (v. l.) KUCHL

Weine haben 
neues System

 ■ Nicht schrecken, wenn bald 
was Neues auf den Weinflaschen 
steht! Mit dem Weinjahrgang 2018 
erhält der steirische Wein nämlich 
ein neues Herkunftssystem. Die-
ses  gliedert sich gemäß der drei 
Anbaugebiete in Südsteiermark, 
Vulkanland Steiermark und West-
steiermark DAC. Diese werden 
wiederum in Gebietsweine, Orts-
weine und Riedenweine geteilt. 
Diese Neuerung präsentierten 
diese Woche Landesrat Johann 
Seitinger, Österreich-Wein-Ge-
schäftsführer Wilhelm Klinger, 
LK-Präsident Franz Titschenba
cher, Weinkomitee-Obmann Jo
hann Dreisiebner, Wein-Steier-
mark-Obmann Stefan Potzinger 
und Weinbaudirektor Werner 
Luttenberger. Ziel ist es, die Al-
leinstellungsmerkmale und Be-
sonderheiten der Region heraus-
zustreichen.

IV lud in den „Schwitzkasten“

Georg Knill, Hermann Schützenhö-
fer und Siegfried Nagl (v.l.) IV/KANIZAJ (3)

Anton Lang, Alexandra Pichler-Jes-
senko, Detlev Eisel-Eiselsberg (v. l.)

 ■ „Das ist der größte Schwitz-
kasten, den Graz zu bieten hat“, 
scherzte Landeshauptmann Her
mann Schützenhöfer. Zu ihrem 
alljährlichen Sommerempfang 
lud die Industriellenvereinigung 
heuer nämlich in die Seifenfab-
rik. Sommerlich waren aber nicht 
nur die Temperaturen, sondern 
auch Speis und Trank: Erdbeer-
bowle, Campari Orange, Bier und 
Sommerspritzer zu mediterranen 
Vorspeisen und Gegrilltem. IV-
Präsident Georg Knill, die Vizes 

Franz MayrMelnhof und Franz 
Kainersdorfer sowie Geschäfts-
führer Gernot Pagger begrüßten 
da etwa Bürgermeister Siegfried 
Nagl, die Landesräte Anton Lang 
und Hans Seitinger, Landtagsab-
geordnete Alexandra Pichler
Jessenko, Alt-Landeshauptmann 
Franz Voves, IV-Ehrenpräsident 
Jochen PildnerSteinburg, WKÖ-
Vizepräsident Jürgen Roth, WK-
Präsident Josef Herk und WK-
Direktor KarlHeinz Dernoscheg, 
Styria-Vorstand Markus Mair, 

Styria-International-Chef Klaus 
Schweighofer, LK-Präsident 
Franz Titschenbacher, Spar-Chef 
Christoph Holzer, Messe-Chef 
Armin Egger, die Unternehmer 
Rudi Roth, Hans Roth und Mar
tin Bartenstein, Ex-Landesrat 
Herbert Paierl, die Hochschul-
Rektoren Christa Neuper (KFU) 
und Harald Kainz (TU) sowie die 
Banken-Vorstände Martin Schal
ler (Raiffeisen), Martin Gölles und 
Bernhard Türk (Hypo) und Franz 
Kerber (Steiermärkische). VENA

Christian Buchmann, Jochen Pildner-Stein-
burg, Herbert Paierl, Martin Bartenstein (v.l.)

Alle Fotos auf  
www.grazer.at
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Augartenfest lockte Tausende

Daniel Loder-Taucher, Mario Weber, Franz Dietrich, Manfred 
Frühwirth, Christoph Lackner und Franz Kerber (v.l.) KUNDIGRABER

 ■ Die besten Jungwinzer sind wieder gekürt! Seit 
nunmehr 17 Jahren gibt es den Wettbewerb „Jungwin-
zer der Steiermärkischen Sparkasse“, aus dem schon 
zahlreiche international bekannte Topwinzer hervor-
gegangen sind. Das Rennen machten heuer Daniel 
Loder-Taucher (Welschriesling), Mario Weber (Gel-
ber Muskateller), Franz Dietrich (Sauvignon Blanc), 
Christoph Lackner (Schilcher) und Manfred Früh-
wirth (Blauer Zweigelt). In der Jury saßen auch die 
prominenten Weinpaten Ministerin Juliane Bogner-
Strauß, Landesrat Hans Seitinger, GAW-Chef Jochen 
Pildner-Steinburg, IV-Präsident Georg Knill oder 
Steiermärkische-Vorstand Franz Kerber.

Beste Jungwinzer gekürt

Stadtrat Günter Riegler, Neo-Doktor Clemens Anton 
Klug und Gattin Gabriele, Konsulin Edith Hornig (v. l.) KK

 ■ Zwischen Proben mit Opernweltstar Elina Garan-
ca und Planungen für Konzertprojekte in Japan, Frank-
reich und Salzburg sowie familiären Verpflichtungen 
hat der Grazer Opernagent und Konzertveranstalter 
Clemens Anton Klug sein Doktorat in Musikwissen-
schaft erworben. Um das zu feiern, lud er jetzt Wegbe-
gleiter und Freunde zum Brunch in den Bernhardin-
saal des Franziskanerklosters. Dem frischgebackenen 
Doktor gratulierten etwa Landtagspräsidentin Bettina 
Vollath, Kulturstadtrat Günter Riegler, TV-Legende 
Ingrid Wendl, Stadtpfarrpropst Christian Leibnitz, 
die Konsuln Edith und Johannes Hornig sowie die 
Unternehmer Hans Zirl und Eva Tarjan.

Frischgebackener Doktor Club Lend tut 
Gutes für Kids

 ■ Der Club Lend sorgt nicht 
nur mit der Karibik-Serie „La-
tin Live“ für Stimmung am 
Lendplatz, sondern tut auch 
Gutes. So übergaben Wolfgang 
Krainer und „Weinritter“ Vize-
konsul Senator Alois Paul den 
Reinerlös der Charity-Aktion 
„Kinder in Lend“ an die VS-
Afritsch-Direktorin Brigitte 
Swatek. Die Aktion fand auch 
schon im Vorjahr statt.

Wolfgang Krainer, die Schulchor-
Kinder Rohat und Edda, Brigitte 
Swatek und Alois Paul (v. l.) KK

„Grazer“-GF Gerhard Goldbrich, Michael Ehmann, Chef-
redakteur Tobit Schweighofer und Klaus Eichberger (v. l.) 

Die Headliner Mono & Nikitaman machten vor tausenden 
Besuchern richtig Stimmung im Augarten. NICI EBERL, LUEF (2)

Landesrätin Doris Kampus und Vize-
Landeshauptmann Michael Schickhofer

 ■ „Das Augartenfest war schon 
in meiner Jugend ein Fixtermin, 
und daran hat sich nichts geän-
dert“, freut sich der Grazer SP-
Vorsitzende Michael Ehmann. 
„Es soll ein Erlebnis für wirklich 
alle sein, es soll Spaß und Freude 
machen, es steht für die Offen-
heit und Buntheit unserer Stadt!“ 
Zum 38. Mal lud man heuer wie-
der zum gemeinsamen Feiern bei 
Live-Musik, Sport- und Kinder-
programm sowie Speis und Trank 

in den Augarten. Gestartet wur-
de schon am Vormittag mit dem 
Frühschoppen bei der Volkstüm-
lichen Bühne sowie Sport- und 
Folklore-Darbietungen auf der 
Internationalen Bühne. Im Lau-
fe des Tages wurde es dann vor 
allem vor der Soundportal-Bühne 
immer voller. Hier traten Bands 
wie „Kreiml & Samurai“ oder 
„Saint Chameleon“, aber auch 
die Grazer Kultband „The Incre-
dible Staggers“ auf. Headliner 

des Abends waren dann schließ-
lich „Mono & Nikitaman“. Die Af-
tershow-Party fand im p.p.c. statt.

Am Augartenfest begrüßte das 
Organisationstrio Gerry Eberl, 
Ulli Repolust und Eduard Dor-
ner etwa Vize-Landeshauptmann 
Michael Schickhofer, Landesrä-
tin Doris Kampus, ARBÖ-Präsi-
dent und Initiator Klaus Eichber-
ger, SP-Landesgeschäftsführer 
Oliver Wieser und SP-Graz-Ge-
schäftsführer Patrick Trabi. VENA

Alle Fotos auf  
www.grazer.at
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       ufälle gibt’s, man glaubt 
es nicht! Erst vor kurzem 
habe ich meine Kollegin 

aus dem Lotto-Studio persönlich 
kennengelernt, obwohl wir uns 
anscheinend schon mehrere 
Male in diesem Leben über den 
Weg gelaufen sind. Evelyn 
Vysher, die gerade ihr neues 
Album „Einfach sein“ herausge-
bracht hat, verbrachte als Kind 
ihre Winter in Eggersdorf am 
Wimmerlift und ihre Sommer im 
dortigen Freibad. Das hat die 
Moderatorin mit dem Verfasser 
dieser Kolumne  gemeinsam. 
„Ehrlich? Und wo bist du in die 
Schule gegangen?“, fragt die 
45-Jährige. Nach einem ein-
dringlichen Plauscherl kommt 
heraus, dass wir sogar in der 
gleichen Schule in Graz 
maturiert haben – und auch 
gleichzeitig 1999 beim damali-
gen Casting des ORF in Wien für 
die Sendung „Bingo!“ vorstellig 
waren. Zu Salzburg, wo Vysher 
mehrere Jahre gelebt hat, hat sie 
allerdings keinen Bezug mehr. 
Auch ich nicht – ich habe 
lediglich ein Kindergartenjahr in 
der Mozartstadt verbracht!

Z   

DORIANS BLOG  
mit Evelyn Vysher
Wöchentlich präsentiert TV-Mode-
rator und Schauspieler Dorian Steidl 
im „Grazer“ prominente Österrei-
cher, die uns ihre ganz persönlichen 
Graz-Geschichten verraten. KK

Evelyn Vysher und Dorian Steidl 
haben einiges gemeinsam. KK

Landeshauptmann Hermann Schützenhöfer mit seinem Nef-
fen Stefan und erfolgreichen Maturantinnen  STEIERMARK.AT/STREIBL

 ■ Rund 500 Maturanten, die heuer mit Auszeichnung 
bestanden haben, folgten der Einladung von Landes-
hauptmann Hermann Schützenhöfer zum Empfang in 
der Aula der Alten Universität. Und heuer war der Lan-
deshauptmann ganz besonders stolz: Unter den erfolg-
reichen Maturanten war nämlich auch sein Neffe Stefan! 
„Sie haben ein gutes Fundament für Ihre Zukunft ge-
schaffen und jetzt beginnt eine überaus spannende Zeit 
für Sie“, so Schützenhöfer. „Ich wünsche Ihnen alles Gute 
und vor allem auch die nötige Portion Glück, die jeder 
und jede von uns für ein gelungenes und erfülltes Leben 
benötigt.“ Unter den Gratulanten befand sich auch Bil-
dungsdirektorin Elisabeth Meixner.

Stolz: Onkel Landeshauptmann

Gerald Wadl, Robert Kals, Caritas-Präsident Michael Landau, 
Natalie Hofer, Johann Trummer und Gerald Kerbl (v. l.) KK

 ■ Die hitzige Diskussion beim DiensTalk zur Mindest-
sicherung mit Caritas-Präsident Michael Landau und 
VP-General Karl Nehammer (siehe Seite 7) hatte diese 
Woche ein Nachspiel! Und zwar im wahrsten Sinne: Um 
die Verlängerung und das Elfmeterschießen des Fuß-
ball-WM-Spiels Kolumbien gegen England anschauen 
zu können, entschloss man sich spontan, zum Public 
Viewing direkt vor der Haustüre am Karmeliterplatz zu 
gehen. Auch Landau, der sowieso in Graz übernachtete, 
begleitete Gerald Wadl (Büro LH Hermann Schützen-
höfer), Robert Kals (Firma Koop), Natalie Hofer (Büro 
Bgm. Siegfried Nagl), Johann Trummer (Steirer-VP) 
und Gerald Kerbl (BMW Gady) zum Fußballschauen.

Diskussion hat ein Nachspiel

Gemütlich in Gössendorf: Ernst Pozar, Schiffkowitz, Gert 
Steinbäcker und Peter Ratzenbeck (von links) KK

 ■ Der Grazer Ausnahmegitarrist Peter Ratzenbeck 
gab dieser Tage ein Konzert in „Joes New Orleans“ in 
Gössendorf bei Graz. Es war ein kleines, aber feines 
Konzert. Aus Platzgründen hatten die rund 150 Be-
sucher alle persönliche Einladungen, sonst wäre das 
beliebte Lokal überrannt worden. Unterstützt wurde 
Ratzenbeck von Christoph Schellhorn, Ernst Pozar 
lieferte einen gelungenen Gastauftritt. Vor Ort wa-
ren auch die ehemaligen STS-Musiker Schiffkowitz 
und Gert Steinbäcker. Eigentlich hätten sie einen 
spontanen Gastauftritt mit Ratzenbeck absolvieren 
sollen. Die zwei kamen aber völlig geschlaucht vom 
Donauinselfest, da war nichts mehr drin.

Ratzenbecks Solo in Blues

Sommer-Party 
 ■ Modeexpertin Carina Har-

bisch nutzte die Präsentation der 
neuen „Eton’s Holiday Collection“, 
inspiriert von der Stadt Lissabon, 
um zur Sommer-Party in ihren 
Fashion Store zu laden. Um das 
Urlaubsfeeling perfekt zu machen, 
holte sie sich Unterstützung von 
DJ Steevy Matheano und servierte 
Prosecco und Wein von Philipp 
Hack-Gebell sowie „Stin“-Gin, der 
bei den World Spirits Awards kürz-
lich zum besten Gin in allen Kate-
gorien gewählt wurde.

Sommerparty: Fashionexpertin Carina 
Harbisch und DJ Steevy Matheano KK
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M U S I K

Live on Stage
9. bis 15. Juli

Carolyn Wonder-
land Trio Die Texa-
nerin ist wieder da 
und spielt in Joe’s 
New Orleans in Gös-
sendorf bei Graz. 

DI
10

Composer Orches-
tra feat. Granada 
im Explo bei der Au-
diotype Studio Sessi-
on, 20.30 Uhr.

DO
12

STATESMAN, CARINA  ANTI

Hans in der „Brücke“
terreich, den Niederlanden und 
Deutschland und zum Abschluss 
der ersten Serie noch drei Wo-
chen in Großbritannien. 

Graz war und ist für Hans 
Thees sink eine besondere Stadt, 
wo er immer wieder gerne auf-
tritt. So wie jetzt am 13. Juli bei 
einem Open-Air  in der „Brü-
cke“ in der Grazer Grabenstraße. 
Thees sink wird älteres und neues 
Material bringen. Beginn ist um 
20 Uhr. VOJO

Er zählt zu den ganz Großen 
in der europäischen Blues-

Welt: Hans Theessink. Vor kur-
zem wurde dem Wahl-Wiener 
in seiner holländischen Heimat-
stadt Enschede eine große Ehre 
zuteil. Hans Theessink wurde bei 
einem ausverkauften Konzert 
in De Buren in die Dutch Blues 
Hall of Fame aufgenommen. 
Theesink ist die meiste Zeit des 
Jahres auf Tour. Seit März war 
er unterwegs in Dänemark, Ös-

Hans Theessink 
wieder live in Graz
 MILICA

 ■ Am 10. Juli steigt die Warm-
up-Party für das Metal on The 
Hill Festival 2018 im Grazer 
Dom. Headliner ist die US-
Power-Metal-Band Iced Earth, 
die das Album „Incorruptible“ 
live präsentierten wird. Mit 
dabei die Grazer Band Ebony 
Archways, die auch mit neuen 
Songs in den Dom kommt.

Aufwärm-Party
im Dom im Berg

 ■ Pack die Badehose ein und 
geh am 13. Juli in die Auster 
in Eggenberg. Dort gibt Leo 
Kysela sein traditionelles Aus-
ter Summer Splash Open Air. 
Diesmal kommt Leo Kysela mit 
Chris & Giorgio Hammer! Da-
mit ist eine Blues-Party garan-
tiert. Die Show startet um 20.30 
Uhr. 

Kysela: Auster 
Summer Splash

Leo Kysela

BEctet lum dunt ver ing ent praessi etum zzriure ming et ipit prat.Ulla con 
ea feu FOTO

Rock’n’Roll

Red Hot, (Frankreich), Fia Sco 
& the Majestics (Österreich), B 
and the Bops (Ungarn), Jake and 
the Lawless Men (Großbritanni-
en), Bebo & the Goodtime Boys 
(USA), Jörg Danielsen’s Vienna 
Blues Association, The Modern 
Day Sinners (UK), Wild Boogie 
Combo-Duet (Frankreich), Dy-
namite Dudes (Ungarn), DJ Biff, 
DJ Fordmanjack, DJ Bronco.

Die Veranstaltung und die 
Location in Leutschach an der 
Weinstraße sind bereits über die 
Grenzen bekannt und beliebt. 
Neben coolen Live-Partys gibt es  
Lagerfeuerromantik ebenso wie 
Visuals über das ganze Gelände 
verstreut. Das Festival wird durch 

Gastauftritte von Russell Bru-
ner (Burlesque-Performer) 
und Kalinka Kalaschnikow 

(Burlesque-Performerin) be-
reichert.   VOJO

Zwei Tage lang „Rock and 
Roll“ heißt es am 13. und 
14. Juli an der Südsteiri-

schen Weinstraße. Spätestens 
dann, wenn seltene US-Oldtimer 
aus den 50ern, etliche auch aus 
Graz, und coole Bikes Richtung 
Route 69 (Bikertreff) pilgern, ist 
allen klar: Das Rollin Dudes Fes-
tival 2018 hat begonnen! 

Am 13. und 14. Juli dreht sich al-
les um V8-Motoren, Pinup-Girls, 
Rockabillys, die sich beim Barber-
shop ihre Bärte trimmen lassen 
und köstliche Burger verdrücken. 
Auf die Besucher des 
Festivals wartet 
wieder eine ganze 
Reihe von Live-
Bands und DJs – 
insgesamt sind es 
neun Bands und 
vier DJs. Hier 
ist das Line-up 
2018:

Jake Calyp-
so and his 

PARTY. Raus mit den Tattoos, rauf mit den Hosen-
trägern, rein in die Pettycoats und ab zum US Car-, 
Bike- und Rock’n’Roll-Fest „Rollin Dudes 2018“.

Pinup-Girls und Oldtimer 
gehören zum Rock’n’Roll. BOSTJAN

Ebony Archways

 ■ Das für Montag, 9. Juli, an-
gesetzte Konzert mit Elvis Cos-
tello in den Kasematten ist 
abgesagt. Der Arzt hat Costello 
sozusagen Auftrittsverbot er-
teilt! Costello (www.elviscos-
tello.com) bedauert das und 
bittet die Fans um Verständnis!

Elvis Costello  
ist abgesagt!

LUEF
EA
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Der Arbeitsmarkt hat sich völlig 
gewandelt, von einem Angebots- 
hin zu einem Nachfragemarkt.“  

AMS-Vizechefin Christina Lind über sinkende  
Arbeitslosen- und steigende Jobzahlen.  AMS/FRANKL

Derzeit zeigen praktisch alle Wirtschaftsindika-
toren einen Positiv-Trend. THINKSTOCK

Boom: Firmen
in Feierlaune

 ■ Die Arbeiterkammer verpasst 
sich ein neues „Zukunftspro-
gramm“. Laut dem steirischen 
AK-Präsidenten Josef Pesserl, 
der das Programm gemeinsam 
mit Bundes-AK-Chefin Renate 
Anderl präsentierte, will die AK 
150 Millionen Euro in eine Di-
gitalisierungsoffensive und die 
Qualifizierung von Beschäftigten 
pumpen. Außerdem geplant: 
mehr Beratungen bei Pflegegeld 
und Bildung für Jugendliche.

Neues Programm

J. Pesserl, R. Anderl und AK-Di-
rektor W. Bartosch (v. l.) AK STMK/GRAF

Schlaue App checkt Müll
 ■ Die digitale Welt  hat jetzt auch 

die Abfallentsorgung als breites 
Aufgabengebiet entdeckt. Stolz 
präsentierten unter anderem Sau-
bermacher-Gründer Hans Roth 
und Energie-Steiermark-Vorstand 
Christian Purrer das Projekt 
„Smart Village“. Smart sind vor-
erst die Gemeinden Feldkirchen 
bei Graz und Riegersburg als Test-
Kommunen. Dort werden in Müll-
containern Sensoren eingebaut, die 
übermitteln, ob im Restmüll soge-
nannte Fehlwürfe vorhanden sind, 

also Mist, der dort nichts zu suchen 
hat. Weiters kann das smarte Ser-
vice der Gemeinde mitteilen, ob die 
intelligenten Mülltonnen voll sind. 
Es gibt auch eine „App Daheim“, 
über die die Gemeinde mit dem 
Bürger kommuniziert. Das Service 
App Daheim ist in Österreich ein-
zigartig. Das System checkt auch,  ob 
im Winter Straßen geräumt werden 
müssen oder man sich das sparen 
kann. Umweltbewusstsein und Ser-
vice werden so in den Dörfern digi-
tal verbessert. Very  smart!         VOJO

Smarte Herren:  Christian Purrer, Erich Gosch (Bgm. Feldkirchen), Manfred Reisen-
hofer (Riegersburg), Ralph Mittermayr und  Hans Roth (Saubermacher, v.l.) SCHERIIAU

Murpark-Zubau eröffnet
 ■ Nach einem großen Ausbau 

hat das Grazer  Shopping-Center 
Murpark am Donnerstag erstmals 
seine neuen Verkaufsflächen prä-
sentiert. Der Murpark beherbergt 
jetzt auf rund 43.000 Quadratme-
tern mehr als 90 Shops, neu dazu 
kamen etwa Libro, Northland 
oder dean&david. Eine neue At-
traktion für die jüngsten Besucher 
gibt es obendrein: „Mini Lollipop“, 
ein kostenlos nutzbarer Indoor-
Spielplatz, der auf die Bedürfnisse 
von Kleinkindern unter vier Jah-

ren abgestimmt ist und Geschick-
lichkeitsspiele, eine Minirutsche, 
ein Spielauto und ein Holzhaus 
bietet. Center-Managerin Edith 
Münzer ist vom 6500 Quadratme-
ter umfassenden Zubau, in den 
30 Millionen Euro geflossen sind, 
begeistert: „Mit der außerge-
wöhnlichen Fassadengestaltung 
und der hellen, weitläufigen In-
nenarchitektur erstrahlt das Haus 
als Gesamtes und bildet zusam-
men mit den bestehenden Shops 
eine tolle Einheit.“

Der neue, speziell für Kleinkinder konzipierte Indoor-Spielplatz „Mini Lolli-
pop“ erfreute sich gleich zur offiziellen Eröffnung regen Andrangs.  MURPARK
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Zigaretten +4,5 %
Raucher haben’s schwer: Die Preise 
für Glimmstängel haben in den letz-
ten zwölf Monaten weiter zugelegt.

➜
TE

UR
ER

Brillengläser –13,8 %
Der Preisverfall bei Brillengläsern hält 
an. Im Lauf des vergangenen Jahres 
fiel das Minus sogar zweistellig aus.

THINKSTOCK (2)

Prozent melden Umsatzrückgän-
ge. Auch in den kommenden Mo-
naten erwartet die überwiegende 
Mehrheit der Unternehmen (59,9 
Prozent) Umsatzzuwächse, nur 2,5 
Prozent befürchten ein Minus. 
➢ Aufträge: Die Auftragsbücher 
der Unternehmen sind gut gefüllt. 
65,7 Prozent der Betriebe konnten 
zuletzt mehr Aufträge an Land zie-
hen, während 14,2 Prozent weniger 
Aufträge beklagen. Optimistisch 
blicken viele Unternehmen auf die 
nächsten zwölf Monate: 54,2 Pro-
zent rechnen mit einer Verbesse-
rung und 5,4 Prozent mit einer Ver-
schlechterung ihrer Auftragslage. 
➢ Preise: Das Preisniveau steigt. 
Exakt die Hälfte der Unternehmer 
konnte die Verkaufspreise in den 
letzten Monaten anheben. 11,7 
Prozent wiederum mussten ihre 

Der Konjunkturmotor 
brummt in Graz wei-
ter auf Hochtouren. Das 

untermauert auch das aktuelle 
Wirtschaftsbarometer der Wirt-
schaftskammer. An dieser großen 
Konjunkturumfrage haben 734 
Unternehmen teilgenommen – für 
den Großraum Graz zeigt das Baro-
meter „höchst positive Konjunktur-
daten auf stabilem Spitzenniveau“, 
wie es WK-Graz-Obfrau Sabine 
Wendlinger-Slanina formuliert. 
Die Zahlen im Detail: 
➢ Umsatz: Das Umsatzwachstum 
in Graz kann sich sehen lassen. 
71,4 Prozent der befragten Betriebe 
konnten ihre Gesamtumsätze im 
vergangenen Jahr steigern, nur 13,8 

GUTE ZAHLEN. Eine große Konjunkturumfrage der Wirtschaftskammer zeigt: Den Grazer Unterneh-
men geht es momentan blendend. Und zumindest in nächster Zeit dürfte die Feierlaune anhalten.

Von Daniel Windisch 
 daniel.windisch@grazer.at

Preise senken. Fürs kommende 
Jahr rechnen 46,4 Prozent mit ei-
nem (weiteren) Preisanstieg, dage-
gen stellen sich nur 8,7 Prozent auf 
ein Sinken der Verkaufspreise ein.
➢ Investitionen: Bei den Grazer 
Unternehmen sitzt das Geld für 
Investitionen dank der guten Wirt-
schaftslage recht locker. In den 
letzten zwölf Monaten haben 58,4 
Prozent der Betriebe ihr Investiti-
onsvolumen erhöht, dagegen ha-
ben nur 3,3 Prozent ihre Investitio-
nen zurückgefahren. 33,7 Prozent 
wollen auch im kommenden Jahr 
mehr investieren, wohingegen 19,9 
Prozent mit einem Sparkurs kalku-
lieren.
➢ Jobs: Der Boom sorgt auch für 
eine anhaltend hohe Nachfrage 
nach Arbeitskräften. Im vergange-
nen Jahr stellten 60,6 Prozent der 

Wohn-Kooperation
 ■ Energie Steiermark und Raiff-

eisen-Landesbank Steiermark 
machen beim Thema Wohnen 
ab sofort gemeinsame Sache. Die 
neue Webseite „Alles rund ums 
Wohnen“ (www.raiffeisen.at/stei-
ermark/allesrundumswohnen) 
bietet alle relevanten Infos zu den 
Themen Sanieren, Optimieren, 
Bauen und Kaufen, wobei die 
Energiethemen von der Energie 
Steiermark betreut werden. „Wir 
wollen mit dieser Kooperation 
über Branchengrenzen hinweg 

noch mehr Service anbieten, die-
se neue Partnerschaft macht das 
Angebot beider Unternehmen 
wesentlich breiter und hilft Kun-
dinnen und Kunden, sich rascher 
einen Überblick zu verschaffen“, 
erklärt Energie-Steiermark-Vor-
standssprecher Christian Purrer. 
„Unter dem Motto ‚Alles rund 
ums Wohnen‘ informieren wir 
umfassend zu den Themen Bau-
en, Sanieren, Kaufen, Optimieren 
und Versichern“, so RLB-General-
direktor Martin Schaller. 

Christian 
Purrer (l.) 
und Martin 
Schaller 
arbeiten 
beim Thema 
Wohnen 
zusammen.
 ENERGIE STEIERMARK

Unternehmen zusätzliche Mitar-
beiter ein, nur 8,5 Prozent redu-
zierten ihren Personalstand. Mehr 
als die Hälfte der Grazer Betriebe 
(53,9 Prozent) erwartet, dass die 
Beschäftigtenzahl auch künftig stei-
gen wird. An einen Personalabbau 
denken hingegen bloß 3,1 Prozent.

Ruf nach Reformen
Die Grazer WK drängt angesichts 
der guten Wirtschaftsdaten auf 
grundlegende Reformen, um ein 
„nachhaltiges Wachstum“ zu er-
möglichen. „Wann, wenn nicht 
jetzt?“, so WK-Regionalstellenleiter 
Viktor Larisseger. Er fordert etwa 
raschere Behördenverfahren, 
mehr Anreize für Neuansiedlun-
gen und die Weiterentwicklung der 
Grazer Verkehrsinfrastruktur unter 
Berücksichtigung der Wirtschaft.
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Wir sind einzigartige, 
individuelle Wesen mit 
unendlichem Potenzial!“ 

Schwärmt Yoga-Lehrerin Maria Jamnik 
über den menschlichen Körper. KK

  
redaktion@grazer.at  & 0 316 / 23 21 10

Kurz  
und bündig

S E R V I C E

Nach 17 Monaten Bauzeit am 
Projekt „Blickpunkt Andritz“ 

in der Stattegger Straße luden die 
UBM Development Österreich 
GmbH und die NHD Immobilien 
GmbH zur Wohnungsübergabe-
feier.  Die Vertreter von UBM und 
NHD, Andreas Mairitsch, Wolf-
gang Hirschbichler, Hans Leger 
und Christian Leger, sowie Archi-
tekt Michael Neuwirth konnten 
viele Gäste begrüßen, darunter 
WKÖ-Vizepräsident Jürgen Roth 
und Bezirksvorsteher Johannes 
Obenaus. Die Nachfrage nach 
den 40 Eigentumswohnungen war 
groß, das Projekt ist ausverkauft. Das Lieferservice McDelivery 

gibt’s ab sofort auch in Graz. 
Damit können sich Kunden von 
McDonald’s Big Mac und Co. bis 
vor die Haustür zustellen lassen. 
Geliefert wird in Zusammenar-
beit mit Mjam per Fahrradboten 
von fünf Grazer McDonald’s-
Restaurants aus. „Unsere Gäste 
können mit wenigen Klicks ihre 
Lieblingsburger und McMe-
nüs bestellen und bequem lie-
fern lassen“, so Dietmar Kuhn, 
McDonald’s-Franchisenehmer 
in Graz. Bestellt wird via Mjam-
App oder auf mjam.net. 

V. l.: Bgm. K. Mayrhold, H. Schreiner, J. 
Schreiner und P. Schreiner (alle Tech-
nopark) und Vizebgm. A. Kohlbacher

A. Mairitsch, J. Obenaus, J. Roth, 
H. Leger, W. Hirschbichler, C. Leger 
und M. Neuwirth (v. l.) NHD

Wohnungsübergabe

Burger-Zustellung

Auch Bären gibt’s am Wilden Berg in 
Mautern zu bestaunen. KATHARINA WASSLER

McDonald’s-Franchisenehmer D. 
Kuhn mit Mjam-Fahrradbotin MCDONALD‘S

Am 28. Juni fand die Gleichen-
feier des Neubauprojekts 

„Technopark Raaba 5“ statt. Das 
Bürogebäude wird das höchste 
Bauwerk in der Gemeinde Raa-
ba-Grambach und 10.000 Qua-
dratmeter Nutzfläche umfassen. 
Im Oktober ziehen bereits die 
ersten Mieter ein. Noch stehen 
Flächen am begehrten Standort 
zur Verfügung. 

Gleichenfeier

Rund 300 Alpentiere begrüßen 
die Gäste im Alpentierpark am 

Wilden Berg in Mautern, darunter 
Wölfe, Bären, Eulen, Esel und Stein-
böcke. Im Kinderbauernhof warten 
Tiere zum Streicheln. Heuer neu: die 
Ameisenfarm. Im Kinderstadl war-
ten eine Riesenrutsche und ein Klet-
terturm. Rasante Fahrten gibt es im 
Spielpark mit  Einhornbahn, Mond-
schaukel oder Großem Platsch. 
Zahlreich sind die Wege, um ins Tal 
zu kommen: ob per Wiesengleiter 
(Sommerrodelbahn), Mountain-
Kart, Sesselbahn, Bus oder zu Fuß. 
Infos unter: www.derwildeberg.at

Wilde Alpentiere

KK

DEHNBAR. Yoga erfreut sich seit Jahren wachsender Beliebtheit – nicht nur bei Frauen. Regelmäßig 
tauchen auch neue Yoga-Trends auf – und die sind nicht selten ziemlich ausgefallen.

Von Valentina Gartner 
 valentina.gartner@grazer.at

Erst kürzlich feierten Fans 
rund um den Globus wie-
der den Weltyogatag. Auch 

bei uns ist Yoga als Trend-Sport 
seit Jahren etabliert und erfreut 
sich immer noch wachsender 
Beliebtheit. Und: Es gibt immer 
kuriosere neue Trends.

Jeder, wie er kann
Viele glauben, dass man für 
Yoga unglaublich gedehnt sein 
muss. Allerdings ist das ein My-
thos: Bei Yoga geht es um mehr 

als ein paar Dehnübungen. Man 
bekommt den Geist frei und das 
Wichtigste ist, dass „wir uns nie-
mals in eine Haltung hineinpres-
sen, sondern die Haltung sich 
immer an uns anpasst“, so Yoga-
Lehrerin Maria Jamnik. „Wir ha-
ben alle einen anderen Körper-
bau, eine andere Anatomie. Das 
sieht man an den unterschied-
lichen Haarfarben, Augenfar-
ben, Nasenlängen und so wei-
ter“, lacht Jamnik. „Alle starten in 
dem Moment neu. Egal, ob man 
Yoga schon einmal gemacht hat 
oder es zum ersten Mal tut, es 
gibt nichts zu schaffen oder zu 

Kuriose Yoga-Trends: Sogar    Ziegen sind dabei
leisten“, so die Expertin. Man 
führt die Übungen so durch, wie 
man sie selbst auch schafft, ohne 
jeglichen Leistungsdruck. „Wir 
verteilen immerhin auch keine 
Medaillen.“  

Jahrelang galt Yoga als reiner 
Frauensport, das ist längst nicht 
mehr so. Zwar liegt der Frau-
enanteil in den Kursen derzeit 
noch bei 80 Prozent – doch im-
mer mehr Männer entdecken die 
Übungen für sich, und auch ei-
gene Kinderyoga-Kurse werden 
in Graz zunehmend angeboten. 
„Yoga ist eine Praxis, die auch 
über die Matte hinauswächst 

und den Alltag bereichert und 
begleitet“, erklärt Jamnik.

Bier- und Ziegen-Yoga
Das klassische Yoga bekommt 
allerdings immer mehr Konkur-
renz. Ausgefallene Ideen wie Te-
quila- oder Bier-Yoga sind kein 
Ding der Seltenheit mehr. Dabei 
integriert man beispielsweise 
die Trinkgläser in die Übungen 
und danach gibt es einen kräfti-
gen Schluck. Prost! 

Auch Lach-Yoga erobert lang-
sam, aber sicher unsere Stadt. 
Dabei wird, wie der Name schon 
sagt, gelacht. Das zuerst künstli-
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In Bewegung bleiben 
Sich fit zu halten, ist wichtig für Wohl-
befinden und Gesundheit. Gerade bei 
schönem Wetter tut Durchatmen gut!IN

➜ OU
T

➜

Zum Couch-Potato werden 
Wenn die Sonne scheint, den ganzen 
Tag faul auf dem Sofa zu liegen, ist 
out! Und auf Dauer auch ungesund. 

THINKSTOCK (2)

Helfer dringend gesucht!
 ■ In der Steiermark leben im-

mer mehr Menschen mit psychi-
schen Problemen. Hilfe erhalten 
sie von Vereinen wie pro huma-
nis, die ihnen ehrenamtliche 
Sozialbegleiter zur Seite stellen. 
Diese verbringen regelmäßig 
Zeit mit psychisch beeinträchtig-
ten Personen und helfen ihnen, 
wieder in den Alltag zurückzu-
finden. Derzeit sind steiermark-
weit rund 300 geschulte ehren-
amtliche Sozialbegleiter für pro 
humanis tätig. Die Nachfrage 

nach diesem kostenlosen Ange-
bot steigt stark an, daher sucht 
pro humanis jetzt dringend frei-
willige Helfer, die einmal in der 
Woche Zeit, Zuwendung und Zu-
versicht spenden. Interessenten 
können sich unter der Telefon-
nummer 0316/82 77 07 oder per 
E-Mail an office@prohumanis.
at melden – sie bekommen dann 
kostenlos eine knapp 60-stün-
dige Ausbildung zum Sozialbe-
gleiter. Die ersten Kursmodule 
finden am 7. September statt.

Ehrenamtliche Sozialbegleiter unterstützen Menschen mit psychischen Beein-
trächtigungen bei der Bewältigung des Alltags – und das kostenlos. PRO HUMANIS

Es gibt viele verschiedene 
Yoga-Übungen. Diese nennt 
sich „Die Königstaube“.   THINKSTOCKKuriose Yoga-Trends: Sogar    Ziegen sind dabei

che Lachen soll dann in ein na-
türliches Lachen übergehen. Der 
Vorteil: Es wirkt befreiend!

In den letzten Wochen haben 
vermehrt Videos von Ziegen-Yo-
ga das Internet erobert. Das ist 
ein Trend, der ursprünglich aus 
den USA kommt. Ziegen sind 
die gesamte Zeit beim Yoga an-
wesend und trampeln während 
den Übungen auf einem herum. 
Angeblich soll das Yoga mit Zie-
gen die Konzentration auf Atem 
und Körperspannung heben. In 
Niederösterreich hat der unge-
wöhnliche Trend bereits Fuß ge-
fasst. Es ist also wahrscheinlich 
nur mehr eine Frage der Zeit, bis 
auch Graz die Ziegen auf Yoga-
Fans loslässt. 

Geschichte des Yoga

  

Yoga ist eine indische philo-
sophische Lehre und seit etwa 
3000 bis 4000 Jahren bekannt. 
Yoga bedeutet „Vereinigung“ 
oder „Integration“, wird aber 
auch im Sinne von „Anschirren“ 
und „Anspannen“ des Körpers 
an die Seele verstanden. 
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wenn man dieser „Verbrennungs-
Symphonie“ lauschen kann. Als 
ich mit dem Wagen bei uns da-
heim in den Hof fuhr, waren die 
Kinder, die gerade spielten, von 
diesem Roadster sehr angetan. 
„Wo ist denn das laute Auto?“ 
fragten die Kinder später, als der 

Abarth schon längst wie-
der im Autohaus Vogl 

+ Co war.
Ja, solche 

„lau ten Autos“ 
sind irgend-
wie Spielzeu-
ge. Im Alltag 
kann man 

nicht wirklich 
allzu viel damit 

anfangen. Der Kof-
ferraum ist klein und 

hinter den beiden Sitzen 
hat gar nichts mehr Platz. Also  
Fahrt ans Meer bitte nur mit 
ganz kleinem Gepäck.

Aber zum Ausfahren,  um  bei 
offenem Dach Sonne und Wind 

Das ist noch Autofahren wie 
früher. Zwar komme ich 
nicht mehr so elegant wie 

damals ins Auto hinein und schon 
gar nicht heraus, aber es macht 
unheimlich viel Spaß. 
Vieles ist da noch ana-
log und man muss 
richtig schalten 
und autofahren. 
In den meisten 
anderen Mo-
dellen kommt 
man sich ja bei 
der vielen auto-
nomen Technik 
schon fast wie ein 
Statist vor. 

Hier aber geht es ordent-
lich zur Sache, hier stimmt der 
Sound. Und da meine ich nicht die 
Qualität des Infotainmentsystems, 
sondern den Sound der vier Aus-
puffe. Wer braucht da das Radio, 

ROCK’N’ROLL. Fahren mit dem Abarth Spider 
124 ist wie ein Sprung in den Jungbrunnen. Der 
Roadster als Quelle der ewigen Jugend. Punkt!

Fiat Abarth Spider 2018

  

Ein Jungbrunnen...

Von Vojo Radkovic 
 vojo.radkovic@grazer.at

Auch ein Abarth-Rücken kann die Autofans entzücken.   ERWIN SCHERIAU (3)

Cool steht er 
da, der Spider 
124. Schwarz 
und Rot stehen 
ihm gut.  SCHERIAU

 ■ Motor: 4 Zylinder in Reihe, Hubraum 1368 ccm, Leistung 170 PS 
(125 kW), Beschleunigung 0 – 100 km/h in 6,9 Sekunden, Höchstge-
schwindigkeit 229 km/h, 6-Gang-Schaltgetriebe, Turboloader

 ■ Verbrauch: Kombiniert 6,4 Liter/100 Kilometer, C02-Emissionen 
148g/Kilometer, Tankvolumen 45 Liter 

 ■ Abmessungen: Länge 4,05 Meter, Breite 1,74 Meter, Höhe 1,22 
Meter, Eigengewicht 1125 Kilo, Kofferraumvolumen maximal  140 Liter,

 ■ Preis:  ab 40.000 Euro 
 ■ Autohaus: Vogl + Co, Graz, Schießstattgasse 65, Telefon 0316 

80800, www.vogl-auto.at

Alle Tests auf  
www.grazer.at
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Der Abarth Spider 124 präsentiert sich oben als Spielzeug für große Jungs 
und ist natürlich auch für Frauen ein heißer Straßenfeger. ERWIN SCHERIAU (2)

zu genießen, ist der Wagen ideal. 
Er liegt gut in der Hand, die 

Schaltung funktioniert präzi-
se, der Wagen bleibt selbst in 
engsten Kurven cool. Der Spider 
zeigt seine Stärken vor allem  auf 
Landstraßen und Autobahnen.

Für den Sprint von 0 auf 100 
km/h benötigte ich knapp sieben 
Sekunden, die Höchstgeschwin-
digkeit ist mit 229 km/h angege-
ben. Hätte ich gerne ausprobiert, 
aber die Rennstrecke auf dem 
Red-Bull-Ring in Spielberg war 
gerade mit der Formel 1 besetzt.

So musste ich mich mit den 
Straßen von Graz und Umge-
bung zufrieden geben. Was auch  
schön sein kann.

Das Faltdach geht mit Hand-
betätigung in wenigen Sekunden 
runter, und schon ist der Himmel 
über mir und das Fahren scheint 
grenzenlos. Das Problem mit die-
sen kleinen Sportwagen ist, dass 
man auch in der Stadt dazu verlei-
tet wird, schneller als erlaubt durch 
die Gegend zu kutschieren. Da 
muss man sehr, sehr diszipliniert 
sein, um auf  30 km/h runterzuge-
hen. Das gelingt auch nicht immer.

Der Abarth Spider 124 wird 

ebenso wie sein „Zwillingsbru-
der“, der Roadster Mazda MX 5, in 
Hiroshima gebaut! Seine Weltpre-
miere hatte der Spider 124 bei der 
Los Angeles Autoshow 2015. In 
Europa gibt’s den Spider ab 2016. 

Der Abarth Spider 124 2018 ist 
natürlich schon mit einigen techni-
schen Raffinessen ausgestattet. Da 
wäre zum Beispiel die Dual-Mode-
Sportauspuffanlage, vierflutig mit 
passiver Klappensteuerung, es gibt 
Licht-Sensoren, Park-Sensoren 
und auch einen Regensenor.

Zurück zur Testfahrt. Für mich 
war das eine angenehme Begeg-
nung mit einem Auto, das für 
mich zumindest für einige Kilo-
meter zum Jungbrunnen wurde...
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Motor 
Geflüster

A U T O M O T O R

Von Vojo Radkovic
vojo.radkovic@grazer.at

Die Opel-Fior-Gruppe mit 
ihren vier Standorten in 

der Steiermark steht dem dies-
jährigen Fußball-Vizemeister 
und Cupsieger SK Sturm Graz 
als Mobilitätspartner zur Sei-
te. Getreu dem Motto „Samma 
schwoaz, samma weiß“ sind 
die fünf Opel-Modelle allesamt 
in Schwarz-Weiß gehalten und 
werden der Sturm-Mannschaft 
Fahrspaß auf jedem einzelnen 
Kilometer bringen. Somit fährt 
man bei Sturm künftig auf ei-
nen Opel Adam, einen Mokka 
sowie einen Grandland- und 
zwei Crossland-Boliden ab. 
Sturms Geschäftsführer Wirt-
schaft Thomas Tebbich freut 
sich, einen weiteren Partner 
gewonnen zu haben: „Mit Opel 
Fior haben wir nun einen zu-
sätzlichen Auto-Partner.“

Frankreich-Urlauber aufge-
passt: Seit 1. Juli 2018 gilt auf 

französischen Freilandstraßen 
ein Tempolimit von 80 km/h. 
Auf Freilandstraßen mit zwei 
Fahrbahnen je Richtung kann 
man nach wie vor 90 km/h fah-
ren. Frankreich will mit dieser 
Maßnahme die hohen Unfall-
zahlen reduzieren. 80 km/h auf 
Freilandstraßen gilt übrigens 
auch in Bulgarien, den Nieder-
landen und in Norwegen. In Ös-
terreich kann man auf Freiland-
straßen 100 km/h fahren.

Markus Fink (Opel Fior), Thomas 
Tebbich (Sturm), Thomas Mosbur-
ger (Opel Fior) und Günter Kreissl 
(Sturm) bei der Übergabe. KK

SK Sturm und Opel

80 auf Landstraßen

werk des neuen Audi A6 vereint 
sanftes Abrollen und souveräne 
Stabilität mit gesteigerter Sport-
lichkeit. Alle Antriebe nutzen ein 
effizientes Mild-Hybrid-System.

Zum Start auf den europäi-

Über ein volles Haus 
konnte sich Porsche-
Graz Kärntnerstraße-

Geschäftsführer Erich Klam-
bauer freuen: Es galt, die neue 
Audi-A6-Limousine zu bewun-
dern – und in einer stimmigen 
Inszenierung mit viel Licht und 
Rauch stand die Limousine dann 
voll im Scheinwerferlicht. Mode-
riert wurde die Präsentation von 
Antenne-Steiermark-Moderator 
Thomas Axmann.

Star des Abends aber war ganz 
eindeutig der neue Audi A6. Der 
neue Audi A6 zeigt sich vielsei-
tig mit konsequenter Digitali-
sierung, gesteigertem Komfort, 
mehr Sportlichkeit und einem 
technisch eleganten Design. Das 
volldigitale MMi touch response-
System ermöglicht intuitive Be-
dienung und noch mehr Perso-
nalisierung für den Fahrer.

Die umfangreichen Connec-
tivity- und Assistenzsysteme 
demonstrieren vernetzte auto-
mobile Intelligenz. Das Fahr-

UPGRADE. Star der 
Show bei Porsche Graz 
Kärntnerstraße war die 
neue Audi-A6-Limousi-
ne. Ihr Auftritt war ent-
sprechend glanzvoll.

Hannes Haring, Andreas Leitgeb, Christian Kübeck und Erich Klambauer bei 
der Audi-A6-Präsentation bei Porsche Kärntnerstraße              KK (2)

Die Audi-A6-
Show!

schen Märkten fährt der A6 mit 
drei V6-Motoren vor. Der V6-
Benziner leistet 340 PS, der TDI 
bietet 286 PS. Alle Varianten des 
A6 sind serienmäßig mit Auto-
matik-Getrieben ausgestattet. 

Smalltalk: 
„Grazer“-Ge-
schäftsführer 
Gerhard 
Goldbrich 
(l.) mit Erich 
Klambauer KK
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BERATUNG & VERKAUF
ps@wohn-projekt.at • Tel.: 0664 / 26 44 100

Günstige Finanzierungen! - Laufend Grundstücke gesucht!

Wohnen mit Stil -
Zeit für Veränderung!

www.wohn-projekt.at
Details finden Sie auf

Graz - St Peter
Alleine im Garten – letzte freie Wohnung!

 Top – Wohnungen in 
Premstätten bei Graz

Wunderschöne Wohnung mit ca. 500m² eigenem  
Garten in herrlicher Lage – 117m² Wohnfläche –  

4 Zimmer – überdachte Terrasse – Keller

Lift – Keller – perfekte Infrastruktur – tolle  
Anbindung an Graz – Ruhelage – Ganztagssonne – 

NOCH WENIGE WOHNUNGEN FREI.

HWB 38kWh/m²a

HWB 38kWh/m²a

Wohnprojekt_2Projekte_47x128mm.indd   1 18.04.18   09:34
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Rätsel-Lösung vom 1. 7. 2018

Sudoku-Lösung vom 8. 7. 2018

Lösung des Rätsels der letzten Ausgabe

Lösungswort: NIGHTLINE
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4 8 3 7 9 6 5 1 2
2 5 7 4 3 1 6 8 9
1 9 6 2 5 8 3 7 4
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4 1 2 6 7 5 9 3 8
6 3 8 9 1 2 4 7 5
8 4 3 5 9 1 2 6 7
1 2 6 7 3 4 8 5 9
7 9 5 8 2 6 3 1 4

Lösung:
NIGHT-
LINE

Rasenbewässerung ist vor allem bei einer heißen Periode besonders wichtig – und kann auch Spaß machen. THINKSTOCK

  Bilderbuchrasen      auch für zu Hause  
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  Bilderbuchrasen      auch für zu Hause  
ES GRÜNT SO GRÜN. 
Kommt es im Sommer 
zu einer längeren Tro-
ckenperiode, ist es umso 
wichtiger, den Rasen zu 
bewässern und pflegen. 

☞ Der Zeitpunkt: Lieber früher 
als zu spät! Denn ist der Bo-
den erst einmal ausgetrocknet, 
erholt er sich nicht mehr so 
schnell. An heißen Tagen sollte 
regelmäßig gegossen und be-
wässert werden. Allerdings nicht 
in der prallen Mittagssonne, da 
der Rasen dann zu „verbrennen“ 
droht. Lieber frühmorgens oder 
abends wässern, wenn die Son-
ne nicht mehr so stark auf den 
Boden „knallt“. 
☞ Die Wassermenge: Man muss 
die goldene Mitte finden. Eine 
ausgiebige Bewässerung für den 
Rasen ist allerdings besser als 
mehrere kleine. Jeder Quadrat-
meter sollte mit mindestens 30 
bis 40 Litern Wasser versorgt 
werden. Einem Sumpfgebiet 
sollte es aber nicht ähneln, da 
der Boden dann zu schimmeln 
beginnen kann. 
☞ Die Quelle: Regenwasser 
verträgt der Rasen besser als 
das kalkhaltige Wasser aus der 

Wer im eigenen Garten 
einen saftig-grünen Ra-
sen wie auf dem Golf-

platz oder im Fußballstadion 
haben möchte, muss vor allem 
beim Bewässern auf einiges ach-
ten. Wir haben hier einige Tipps 
und Tricks für den perfekten Ra-
sen. 
☞ Die Technik: Mobile Regner 
gibt es in unterschiedlichen For-
men. Beim Kauf sollte man im 
Hinterkopf behalten, welche Flä-
che der Garten hat und ob man 
einen runden oder eckigen Was-
sersprenkler braucht. 

Leitung. Besteht also die Mög-
lichkeit, Regenwasser in einer 
Tonne zu sammeln, sollte man 
unbedingt zu diesem greifen. 
Das schont den Rasen und spart 
noch dazu Geld. 

Wenn man diese Tipps den 
Sommer über befolgt, steht dem 
grünen Bilderbuchrasen fast 
nichts mehr im Weg. 
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redaktion@grazer.at 

Ich bin ein riesiger Ski-
sprung-Fan.“  
KP-Verkehrsstadträtin Elke Kahr outet 

sich als Wintersport-Anhängerin – und ist 
trotzdem gegen Olympia in Graz. STADT GRAZ

„Bausatz“-Rennstrecke  
 ■ Als die in Eigenregie gebau-

te Skate- und Bike-Rennstrecke 
von Luca und Marco Dallago im 
Wald von Weinitzen vor drei Jah-
ren fertig war, machte dies sogar 
in deutschen Sportmagazinen 
Schlagzeilen. Jetzt dachte man 
sich: Die Strecke braucht was 
Neues, es wurde umgebaut. „Bau-
herr“ war Luca: „Sicherheitstech-
nisch wird sie sowieso regelmäßig 
genau überprüft, gegebenenfalls 
wird was repariert. Jetzt haben 
wir aber neue Kicker, Kurven und 
Hindernisse eingebaut, die das 
Befahren abwechslungsreicher 

machen.“ Vor allem: Die Strecke 
kann jetzt jeder, der Interesse hat, 
nutzen und sein Talent austesten. 
„Daher haben wir an manchen 
Streckenteilen auch Tempo und 
‚Schärfe‘ rausgenommen, damit 
sich keiner zu viel traut, wenn er 
Skate- oder Bike-Anfänger ist. 
Jede Alterstufe, vom Kind bis 
zum Profi, kann außerdem selbst 
Hand anlegen und wechselba-
re Elemente der Strecke hinzu-
fügen.“ So gibt’s etwa auch die 
Chance, an Kinder-Trainingsläu-
fen teilzunehmen, mitorganisiert 
von den „Grazer Flyers“. PHIL

L. Dallago: 
„Die Strecke 
kann je nach 
Interesse 
ver- und 
entschärft 
werden.“  
GEPA, KK 

Der Grazer Tom Friedrich trainiert seit fünf Jahren mit dem Paragleit-Schirm am 
Schöckl. Und nimmt seine Follower als @tommy_flyhigh auf Instagram mit. KK (2)

Mit Paragleiter     vom Schöckl nach Schladming 

Schwimm dich gesund

auch Kids ab sechs Jahren haben 
dort ihren Spaß und können in 
Anfänger- und Fortgeschrittenen-
kursen das Schwimmen erlernen.

Was Schwimmen so besonders 
macht, weiß Diane Sauer, die 
Sektionsleiterin Schwimmen des 
ATUS Graz: „Schwimmen ist ein 
toller und gesunder Sport, der 
den ganzen Körper trainiert und 
auch die Gelenke schont! Außer-
dem ist Schwimmen ein Einzel-
sport, bei dem man sich jeden 
Erfolg selbst verdient.“

Alle Infos zu den steiri-
schen Schwimmvereinen 
findet man online unter  
www.lsv-steiermark.at.

Hat einen die Faszination 
des Schwimmsports erst 
einmal gepackt, lässt sie 

einen nicht mehr los!
So auch beim Verein ATUS 

Graz, der insgesamt über 600 
Mitglieder – davon rund 200 in 
der Sektion Schwimmen – zählt. 
Hier wird den Grazer Wasserrat-
ten vom Anfängerkurs bis hin 
zum Leistungsschwimmen in 
allen vier Schwimmlagen alles 
geboten. 

Das ist freilich nicht nur für 
Erwachsene spannend, sondern 

SPORTLICH. In der Serie „Gemma, Grazer!“ stellen wir jede Woche eine andere Sport-
art, die in Grazer Vereinen ausgeübt wird, vor. Heute präsentieren wir Schwimmen!

Diane Sauer von ATUS Graz freut sich immer über Interessierte beim Probe-
training. Alle Infos dazu gibt es online unter www.atus-graz.com.  VAN THENY, KK

Von Martin Machinger 
 redaktion@grazer.at

Gemma,  Grazer
www.grazer.at



sport 378. JULI 2018   www.grazer.at  

ZE
RO

➜

Sarah Puntigam, Fußballerin 
Neue Herausforderung für die Ex-
LUV-Kickerin: Sie wechselt zum fran-
zösischen Spitzenklub Montpellier. 

➜
HE

RO
Deni Alar, Fußballer 
Der nächste Abgang bei den Blackies: 
Sturms Goalgetter wechselt zu Rapid 
– wo er schon einmal scheiterte.

GEPA (2)

Mit Paragleiter     vom Schöckl nach Schladming 
HOCH HINAUS. Der 
Grazer Tom Friedrich 
feiert beachtliche Erfol-
ge mit dem Paragleit-
Schirm. Sein Trainings-
areal ist der Schöckl.
Von Verena Leitold 

 verena.leitold@grazer.at

Beim Bordairrace am Schöckl, 
seinem „Hausberg“, erreichte er 
den dritten Platz, die Clubmeis-
terschaft am Berg konnte er letz-
tes Jahr sogar gewinnen. Auch die 
Teilnahme am Dolomitenmann 
war ein persönlicher Erfolg. Der 
weiteste Schöckl-Flug führte ihn 
165 Kilometer im Dreieck, bis er 
wieder beim Schöckl landete, der 
weiteste One-Way-Flug brach-
te ihn von St. Radegund nach 
 Schladming. 

Dabei ist ihm das Fliegen quasi 
in die Wiege gelegt worden. Sein 
Vater Willibald Friedrich leitet 
nämlich die „Steiermark Flug-
schule“. „Das Schönste für mich 
ist die Freiheit, die man beim 
Paragleiten heute noch hat“, 
schwärmt der 17-Jährige. „Ein-
fach mit einem kleinen Ruck-

Seine persönlichen Rekorde 
sind beachtlich: Der Grazer 
Tom Friedrich ist drauf und 

dran, sich mit seinen 17 Jahren 
einen Namen in der Paragleiter-
Szene zu machen. Beim Ironfly – 
einem internationalen Hike-and-
Fly-Bewerb in Italien – schaffte er 
es mit 458 Kilometern auf Platz 5. 

sack auf den Berg zu gehen und 
mit einem kleinen Stück Stoff 
bis zu 200 Kilometer fliegen! Der 
Schöckl ist perfekt für mich, weil 
ich es von Graz nicht weit habe 
und mit dem Fahrrad hinauf fah-
ren oder hinauf laufen kann.“

Flug auf Wettbewerbe
Die nächsten Ziele hat der Grazer 
auch schon vor Augen: Dieses 
Wochenende finden die ersten 
Österreichischen Meisterschaf-
ten im Hike and Fly („Wandern 
und Fliegen“) im Zuge des „Bord-
airrace“ in Kössen statt. Im Sep-
tember nimmt er wieder am Do-
lomitenmann teil. „Neben den 
Bewerben versuche ich so viel 
Zeit wie möglich am Berg und in 
der Luft zu verbringen und mei-
ne Abenteuer mit anderen auf 

Social-Media-Plattformen wie 
Instagram zu teilen. Mein Traum 
wäre es, einmal bei den Red Bull 
X-Alps teilzunehmen“, verrät er. 
„Und einmal vom Paragleiten le-
ben zu können, wäre ein Wahn-
sinn! Nur ist das bei Randsport-
arten ja nicht so einfach.“
☞ Übrigens: Für alle, die wie 
Tom Friedrich ebenfalls oft am 
Schöckl unterwegs sind – egal ob 
als professionelle Sportler oder 
ganz privat –, haben das Gra-
zer Filmfestival „Mountainfilm“ 
und die Holding Graz jetzt einen 
Wettbewerb ins Leben gerufen, 
bei dem man seine Aktivitäten 
am Mountainbike, Paragleit-
Schirm oder beim Wandern fil-
misch festhalten kann. Genauere 
Informationen dazu gibt’s unter 
www.mountainfilm.com.
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Lösung der Vorwoche: Nightline Gewonnen hat: Johannes Höbel Rätsellösungen: S. 34

Aktuelles Lösungswort:

Murkulturfestival
Kultur an der Mur – ein Fest 
für alle, ein Fest, das verbindet 
und neue Türen öffnet. Die 
Murpromenade und Murinsel 
werden mit Workshops, Lesun-
gen, Installationen, Klängen, 
Märchenerzählungen, Konzerten, 
Performances, Theaterauffüh-
rungen, sportlichen Aktivitäten 
und kulinarischen Köstlichkeiten 
belebt. Von 11 bis 22 Uhr. 

Ring Festival Graz
Das Ring Festival gibt sein Come-
back am Messegelände Graz und 
geht in der Freiluftarena B über 
die Bühne. Headliner ist 187 Stras-
senbande, Co-Headliner BAUSA. 
Von 14 bis 23 Uhr. 

AIMS – feierliche Eröffnung 
In der Aula der Universität 
eröffnen Vertreter der Politik und 
die Leiter von AIMS in Graz die 48. 
AIMS-Saison. Begleitet wird die 
feierliche Zeremonie vom AIMS 
Festival Orchestra und dem AIMS-
Chor. Von 11 bis 12 Uhr. 

Die Tüftelmäuse
Von 10 bis 17 Uhr wird im Kinder-
museum Frida und Fred fleißig 
getüftelt. In der Ausstellung geht 
es um Wissen, das Zeitalter der 
„neuen Medien“ und die techni-
schen Weiterentwicklungen.

Noch mehr Termine finden Sie auf 
www.grazer.at

WOHIN  
AM SONNTAG

INS NETZ GEGANGEN 
Eis Eis Baby! 
An heißen Som-
mertagen gibt es 
nichts Besseres als 
Eis, oder? Wie wäre 
es aber mit einem 
s e l b s t g e m a c h t e n 
Eis? Auf www.kuechengoetter.de findet man tolle 
Rezepte, wie man selbst das perfekte Eis kreiert. 
Und sogar, wie man sich eigene Stanitzel macht! 

WETTER

Der Sonntag dürfte Hochdruck-
wetter bringen. Viel Sonnen-
schein und bis zu 28 Grad sind 
zu erwarten. Es bleibt stabil.

GRAZWORTRÄTSEL
28
16

Sagt ein Mädchen zu einem Bu-
ben in der Schulpause: „Weißt 
du, dass Mädchen schlauer sind 
als Buben?“

Antwortet der Bub ganz scho-
ckiert und empört: „Nein, das 
wusste ich nicht.“

Daraufhin antwortet das Mäd-
chen einfach nur ganz ernst:  
„Siehst du!!“ 

WITZ BALLDINI’s NIGHT  
Das Schärfste aus 4 Programmen

Karten: 
In allen Ö-Ticket Vorverkaufsstellen,  

Kartenbüro im Orpheum Graz, Abendkassa 
Büro Balldini: T 069981855412, vorverkauf@balldini.com

www.balldini.com

GRAZ - Kasematten 

Sa, 28.07.2018, 20 Uhr

2x2 Karten 

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Gewinn nicht 
übertragbar. Einsendeschluss: 11.  7.  2018. Ge-
winner werden telefonisch verständigt und sind 
mit der Veröffentlichung einverstanden.

G E W I N N S P I E L

für Balldini’s Night am 28. Juli 
2018 in den Kasematten zu 
gewinnen!

Wie lautet die Lösung?

E-Mail mit Betreff „Rätsel“, 
Lösung und Telefonnummer an:
gewinnspiel@grazer.at
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SUCHBILD

Finde die fünf Unterschiede zwis
chen den beiden Bildern. Viel 
Spaß wünscht Carina Harbisch!  KK

4 5 2
7 4 6 9

8 4 5
4 3

6 1 7 9
9 4 2 1

3 2
7 8 6 9 4

973

SUDOKU

KINDERZEICHNUNG

Lisa-Marie Moßer (9) hat ein Bild von ihrer Schildkröte „Shelly“ 
gemalt! Denn leider kann Shelly nicht mit in den Urlaub fliegen! KK

Schick auch du uns eine Zeichnung mit einem Foto von dir an „der Grazer“, 
Gadollaplatz 1/6, 8010 Graz, oder an redaktion@grazer.at.
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SO ISST GRAZ

Krautfleckerl gehören zu den Klassi
kern der österreichischen Küche 
und waren schon in der k.u.k. Mo
narchie eine regelrechte Institution. 
Ursprünglich stammen die qua
dratischen Nudeln mit Weißkraut aus 
Böhmen, wo sie als einfaches, güns
tiges Gericht galten, das aber auch 
von Adeligen gerne gegessen wurde.  
Und schließlich schafften es die Krau
tfleckerl 1975 sogar zu literarischen 
Ehren, als ihnen der Schrift steller 
Friedrich Torberg ein Denkmal setz
te: „Wenn es ruchbar wurde, daß die 
Tante Jolesch für nächsten Sonntag 
Krautfleckerln plante, dann setzte 
aus allen Himmelsrichtungen ein 
Strom von KrautfleckerlLiebhabern 
ein, die unterwegs nicht Speis noch 
Trank zu sich nahmen, denn ihren 
Hunger sparten sie sich für die Krau
tfleckerln auf.“ Und das Geheimnis 
von Tante Jolesch, das sie am Ster
bebett verriet, gilt heute wie damals: 
Die Fleckerl waren so gut, „weil ich 
nie genug gemacht hab“.          VENA

Für Dominik Haas, Küchenchef im „Wir:Zhaus“ in St. Radegund, sind hausge-
machte Nudeln zu den traditionellen Krautfleckerln ein absolutes Muss. LUEF (2)

Das „Wir:Zhaus“ in St. Radegund serviert ...

... hausgemachte Krautfleckerl 
Zutaten:
1 Stk. Frühkrautkopf, 2 Stk. Zwiebel, 
Prise Zucker, 5 Stk. Wacholderbeeren, 
3 Stk. Lorbeerblätter, 0,5 EL Majoran, 
0,5 EL gemahlener Kümmel, Schuss 
Weißwein, 1/4l Rindsbouillon, Prise      
Pfeffer, 0,5 EL Butter, Petersillie
Nudelteig: 125g Mehl, 125g Hartwei
zengrieß, 2 Bioeier, 1 EL Olivenöl, Salz

Zubereitung:
Für den Nudelteig alle Zutaten vermen
gen und gut durchkneten. 30 Minuten 
rasten lassen. Dünn auswalken und in 
quadratische Stücke schneiden. Koch
wasser leicht übersalzen und die Fleck
erl zwischen 5 und 7 Minuten kochen. 
Zwiebel fein würfeln, Kraut waschen und 
schneiden. Rohgewürze und Zwiebel 
in einer Pfanne mit Butter und Olivenöl 
glasig anschwitzen und mit etwas Zucker 
karamellisieren. Kraut dazugeben, gut 
durchrühren, mit Schuss Weißwein 
ablöschen. Sobald Wein verkocht ist, mit 
Suppe aufgießen und bissfest dünsten. 
Fleckerl beimengen, frisch gehackte 
Petersilie hinzufügen. Abschmecken mit 
Salz und frischem Pfeffer aus der Mühle.
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